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IW « Sowjet -Schulen in Amerika
Kommunistische Durchsetzung von Heer und Marine — Gottlofenbeweguug — Der Schatte« de» Bolschewismus

8/ . Neuhork, 23. August
Die in Boston erscheinende amerikanische

Zeitung „Christian Science Moni¬
tor ", der einen sehr großen Leserkreis in
Amerika- besitzt, veröffentlicht einen inter¬
essanten Artikel aus der Feder des ameri¬
kanischen Journalisten Guiles Daven-
P o r t, der in überzeugender Weise die an -
wachsende kommunistische . Ge¬
fahr in den Vereinigten Staaten
aufzeigt  und gleichzeitig nachweist, daß
die bolschewistischen Weltrevolutionäre Mos¬
kaus gar nicht daran denken, ihre Wühl¬
arbeit in den Vereinigten Staaten auf¬
zugeben.

Air. Davenport zitiert zunächst verschiedene
Beschlüsse des kommunistischen Plenums der
Dritten Internationale in Moskau und führt
u. a. auS:

Der „Daily Worke  r ", die kommuni¬
stische Tageszeitung, die in Neuhork ver¬
öffentlicht wird, brachte im Frühjahr 1934
zwei bis sechs Wochen lang die Ankündi-
gungen verschiedener Streiks,
die in der amerikanischen Industrie durch¬
geführt werden sollten. Das kommuni¬
stisch e B l a t t n a h m a ü ch f ü r s i ch i n
Anspruch , daß es verschiedene
Streiks angeregt habe  und daß sich
die Kommunisten direkt bei den Streiks in
Seattle , Portland und San Franzisko be¬
teiligten. Kommunistische Elemente seien
auch an den Jndustriestreiks in Chikago.
Toledo. Philadelphia , Milwaukee, Cleveland
Minneapolis , Buffalo, Scranton , Pittsburgh,
Lodi, Fall River, Providence and Woonsockei
sowie an den Demonstrationen in Neuhork.
Arizona, Ohio und Illinois , den Farmer-
streiks in Kansas, Texas, Louisiana, Geor¬
gia, Missouri und Arkansas beteiligt gewesen.

Diese Behauptung, so führt der amerika¬
nische Journalist fort, wurde durchZiv i î-
und Militärbehörden in jedem
Falle bestätigt.  Große Mengen radi¬
kaler kommunistischer Literatur wurden bei
Dutzenden von Jndustriestörungen und
Streiks gefunden. Nachstehend einige Titel
der Broschüren: „Probleme in der Streik-
Strategie ", „Revolutionäre Anleitungen",
„Der Massenstreik". Alle diese Schriften zei¬
gen den Aufdruck des Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei von USA-,

Kurz nachdem A. I . Muste,  der Führer
der revolutionären amerikanischenArbeiter¬
partei (linke Sozialisten) in Belleville/IH-,
wegen Aufreizung zu einem Aufstand ver¬
haftet worden war , wurde ihm laut Mei¬
dling von Beamten in Illinois , eine Stel¬
lung als Lehrer bei der Bundes-
N othilfe  von Prof . O. W. Warburton
der Georgia-Universität angeboten.

Von weiterer Bedeutung beim kommu¬
nistischen Kampfplan ist die Verbreitung
pazifistischer und atheistischer Propaganda.
Besonders kennzeichnend in der kommunisti-
schen Literatur zum Thema Pazifismus ist
folgende Stelle aus einem Pamphlet der
amerikanischen Liga gegen Krieg und Fa¬
schismus, Jugendabteilung , wo zu einer
Feier des 4. Juli 1935 aufgefordert wird:

„Wir müssen dem Beispiel der Sowjet¬
union folgen, wir müssen eine Negierung
anfrichten, die eine Sowjetregierung sein
wird. Wir , die Jugend Amerikas, geben
unsere UnabhängiHkeitserklärnngab, für ein
Sowjet-Amerika' zu kämpfen."

Ans ihrer letzten internationalen Zusam¬
menkunft in Genf wurde von der inter¬
nationalen Frauenliga für Frie¬
den und Freiheit  folgender Beschluß
gefaßt: „Ein wahrer und dauernder Friede
ist unter dem kapitalistischenNegierungs-
system unmöglich."

An dem Kongreß gegen Krieg
und Faschismus in Chikago  im
September 1934 nahmen nahezu 16 000 Be¬
sucher teil und kommunistische Literatur , wie
der „Daily Worker", „Labour Lesender".
„Der Junge Pionier ", „Neue Massen unter
Kampf", wurden auf jeder Sitzung verkauft.
Die Abzeichen der KommunistischenPartei
und der nnt ihr sympathisierenden Organi¬
sationen waren auf dem Vorplatz ange¬
bracht.

Der Geistliche Harry F. Ward von

dem Bundesrat der Kirchen und gleichzeitig
Vorsitzender der AmerikanischenLiga gegen
Krieg und Faschismus war einer der einge¬
ladenen Redner. Er erklärte, „wirmüssen
zusammen stehen  und dem kapitalisti-
schen System Trotz bieten, beseitigt die fascht-
stische Zeit in diesem Lande, durch die sich
der verfallende Kapitalismus am Leben zu
erhalten sucht". Darauf wurde eine Bot¬
schaft vom Rednerpult verlesen, aus der
hervorging, daß viele Zellen der Kom¬
munistischen Partei innerhalb
der Einheiten der National¬
garde  bestehen.

Der Sekretär der Kommunistischen Partei
von USA., E. Browder, äußerte, daß man
um den Krieg in diesem Lande zu bekämp¬
fen, die Klubs, Kirchen, Gewerkschaften, Far¬
mer und Jugendorganisationen durchdrin¬
gen müsse. Mr . Davenport schreibt an an¬
derer Stelle : Astgefangen mit Lenin im
Jahre 1919, haben nicht weniger als ein
Dutzend bolschewistischer Führer geäußert:
Wir müssen Pazifismus und Atheismus in
den kapitalistischen Staaten Predigen, wäh¬
rend wir die rote Armee, ihre See- und
Landflotte stärken.

Es werden dann noch weitere Einzelheiten
über die kommunistische Organisation und
Propaganda mitgeteilt, so u. a.: Die jun¬
gen Kommunisten in USA . sind
angewiesen , in das Landes Heer
nnd die Flotte der Vereinigten
S t a a t e n ä i n z ii t r e t e n, ii m d o r t d i c
Propaganda gegen die Negie¬
rung und ihre Beamten vor¬
wärts zu tragen  und gleichzeitig Einzel-
heilen über militärische Tinge und solche In¬
formationen zu sammeln, die im Kampf um
die Mackit eines Tages wertvoll sein kann.

Der A'theismns  nimmt einen zentralen
Platz im kommunistischen Dogma, dessen
Führer die Behauptung Lenins wiederholen,
die Religion ist Opium, ein. Die Vereinigung
der Gottlosen, eine atheistische Bewegung
junger Leute, ist besonders typisch für die
vielen Organisationen , die die Kommuni¬
stische Partei zur Verbreitung atheistischer
Propaganda gegründet hat . Ein Teil des
Kampfplanes dieser Gruppe ist es, Christus
in Karikaturen zu verhöhnen und alle reli¬
giösen Aeußerungen lächerlich zu machen.
Einige Zeitungen der Hauptstadt haben kürz»

London, 23. Aug. Am Freitag fand in
Downingstreet 10 unter dem Vorsitz des am¬
tierenden Ministerpräsidenten Macdonald eine
zweistündige Besprechung über den italienisch-
abessinischen Streitfall statt, an der die noch
in London verbliebenen Minister, nämlich der
Außenminister, der Kriegsminister, der erste
Lord der Admiralität , der Kolonialminister
und die Abteilungsleiter des Foreign Office
und andere Regierungsstellen teilnahmen.
Während Macdonald sich Freitag abend mit
der Bahn nach Schottland zurückbegibt, ver¬
bleibt Sir Samuel Hoare in der Umgebung
Londons, um sich über die Entwicklung stän¬
dig ans dem Laufenden zu halten. Die fran¬
zösische Regierung ist von den Entscheidungen
des britischen Kabinetts auf diplomatischem
Wege unterrichtet worden. In unterrichteten
Kreisen wird darauf hingewiesen, daß nicht
beabsichtigt sei, irgend eine besondere Mittei¬
lung an Italien zu richten. Die hier und da
aufgetauchte Behauptung , daß Eden in Kürze
nach Paris zu einer Aussprache mit Laval
fahren werde, gilt zum mindesten als verfrüht.

Zu der Aufnahme der britischen Kabinetts¬
beschlüsse in Rvm stellen die englischen Be¬
richterstatter das Fehlen einer maßgebenden
Aeußeriing zu der EntschlossenheitEnglands
fest, sich strikt an die Verpflichtungen der Völ-
kerbiindssatzuiigen zu halten. Gleichzeitig lasse
man in Rom durchblicken, daß die Ergebnisse
der Kabinettssitzung nur das darstellten, was
Italien erwartet habe. Dagegen werde der

lich behauptet, daß man G e l d d e r R e g i e-
rung dazu verwende , urmsozia-
listischeundkommunistischeSchu-
len zu gründen und arbeiten zu
lassen.  Es ist bekannt, daß in bestimmten
Teilen des Landes FENA.-Fonds für so¬
genannte Arbeiterschulen verwendet werden,
eine wurde kürzlich in Neuhork, 466 Grand
Street , aufgemacht. In 302 East, thirthfifth
Street existiert bereits unter der direkten Lei¬
tung von Miß Hilda Smith eine solche
Schule.

Es wurde, jüngst entdeckt, daß Geld, das
von der Regierung stammte, dazu benutzt
wurde, eine kommunistische Schule in Ober-
lin/Ohio zu finanzieren, und daß eine Klasse
von weiblichen Arbeiterinnen von Miß Ma¬
rion Bonner, die Mitglied der Kommunisti¬
schen Partei von USA. ist und von der
ryENA. ihr Gehalt erhält, unterrichtet
wurde. Prof . Ch. Smith , Calumet/Jll ., von
der dorngen Hochschule stellte fest, daß 'in
einer Chikagoer Arbeiterschule das Singen
der I n t e r n a t i o n a l e a n S t e l l e d e r
a n̂ erikani schen Nationalhymne
.,L- t a r - S P a n g l e d Banner " einge-
f ü h r t wurde.

Kommunistische Schulen  arbeiten
jetzt in Gary/Jnd ., Neuhork, Boston,- Phila¬
delphia, Clcveland, Detroit , Chikago, Los
Angeles, Wankegan/Wis., Van Eteen/Nh.,
Farmington/Mich., Gene Va/Ohio, Wor-
cester/Mass.. Lumberville/Pa., Wingdale/Ny.,
Beacon/Ny., Paddock/Wis., Seattle/Wash.
und Kenosha/Wis., und, wenn ihre eigenen
Angaben zutrcffen, insgesamt nahezu
30 00 kommunistische Schulen in
den Vereinigten Staaten.

Kommunistische Zeitschriften teilen mit,
aaß sie einen Umlauf von mehr als vier
Millionen haben und laut einer Erklärung
oes Komitees zur Untersuchung unamerika-
nischer Aktivitäten (House of Representa-
tives), wurde bei keiner einzigen kommuni¬
stischen Organisation , der man nachspürte,
ein Bankkonto von weniger als 40 000 Dol»
lar festgestellt. Die Anzahl der kommunisti¬
schen und mit dem Kommunismus sympa¬
thisierenden und ihn unterstützenden Organi¬
sationen in USA. ist groß und wächst be¬
ständig.

Beschluß, die Verhandlungen auf diplomati¬
schem Woge fortzusetzen, zwar als wohlgemeint
aber hoffnungslos angesehen.

Ueber den Inhalt der Beratungen des Ka¬
binetts sind inzwischen einige weitere Einzel¬
heiten durchgesickert. Der im allgemeinen gut
unterrichtete „Star " schreibt, das Kabinett
habe sich einmütig auf den Standpunkt ge¬
stellt, daß der Tanasee und die Quellen des
Blauen Nil unter keinen Umständen unter die
Kontrolle einer fremden Macht fallen dürfen.
Ferner sei beschlossen worden, gewisse lebens¬
wichtige strategische Punkte auf der Verbin¬
dungslinie des Weltreiches zwischen dem Mut¬
terlande und dem Roten Meer z« verstärken.

Der Politische Berichterstatter des „Man¬
chester Guardian " weiß zu berichten, daß das
seinerzeitige Angebot Englands , einen Ge-
Lietsstreifen von Britisch-Somaliland zusam¬
men mit dem Hafen Zeila an Abessinien unter
der Voraussetzung abessinischer Zugeständnisse
an Italien abzutreten, trotz der unfreundlichen
Aufnahme dieses Vorschlages im Unterhause
nach wie vor Gültigkeit habe, falls es hier¬
durch gelinge, den Frieden zu erhalten.

Die englische Stimmung nach dem Kabi¬
nettsrat kennzeichnet am besten ein Aufsatz
der „Times", in dem erklärt wird, daß es
kaum als ehrliches Spiel erscheine, dem
schwach ausgerüsteten Abessinien Waffen zu
verweigern, während Italien in Ostafrika
an der abessinischen Grenze Kriegsmaterial
archäilfe. Wenn Mussolini gleich zu Beginn

einen Sieg erringe ud behaupten könne, dag
Adria gerächt sei. dann werde vielleicht der
italienischen Ehre Genüge getan und Musso¬
lini auf Grund der ihm bereits gemachten
weitgehenden wirtschaftlichen Zugeständnisse
u Verhandlungen bereit sein. England aber
ei nicht in der Lage, eine grobe Verletzung

des Kellogpaktes zu dulden und einen „Raub-
zug" eines führenden Völkerbundmitgliedes
mit anzusehen. Das System von Sanktionen,
das bei der öffentlichen Meinung Englands
immer stärkeren Anklang finde, sei die Zu¬
rückhaltung von Lieferungen aller Art an
den Friedensbrecher. Es würde befriedigt
haben, wenn die britische Negierung eine Er-
klärung in dieser Richtung abgegeben hatte.
Aber ihre Abneigung, dies zu tun, würde
mißverstanden werden, wenn sie als unbe¬
dingte Abneigung gegen die Anwendung von
Sanktionen überhaupt ausgelegt werden
würde.

In Paris saßt man die britischen Kabi-
nettsbeschlüsse wohl als kleine Erleich¬
terung  auf , da noch nicht alle Brücken
zwischen Nom und London abgebrochensind,
aber man ist mit beiden Negierungen un¬
zufrieden. Im übrigen liegt der Tenor
aller Zeitungsstimmen darauf , daß der
Streitfall aus Afrika beschränkt bleiben müsse
und sich ja nicht auf die Zusammenarbeit
der drei Mächte in Europa auswirken dürfe.

In Nom sieht man die Gefahr einer An¬
wendung von Sanktionen gegen Italien
nicht mir als beseitigt, sondern als ver-
schärst an. Die kritische Stimmung vom
Vortage , als die Nachricht über die Verwun¬
dung des italienischen Konsuls Falconi in
Abessinien eintraf , ist nun durch die Erklä¬
rung des italienischen Gesandten im abessi-
schen Außenministerium, daß Falconi sich
infolge eines Unglücks mit eigener Hand ver-
wandet hat . beseitigt.

RundsunkauWllimg
um drei Tage verlängert

Berlin , 23. August.
Mit Rücksicht auf den außerordentlich star¬

ken Besuch der diesjährigen „12. großen
deutschen Rundfunkausstellung" und die vor-
liegenden zahlreichen Meldungen von wei¬
teren Sonderzügen wird die Ausstel¬
lung noch um drei Tage , d. h. bis
einschl . Mittwoch , den 28 . August,
verlängert.  Diese Tage werden als
Volkstage durchgeführt. Der sonst geltende
Eintrittspreis von 1 RM. wird als Einheits¬
preis auf 50 Pfennig herabgesetzt, lediglich
Erwerbslose zahlen 30 Pfennig . Der Um¬
fang der Ausstellung bleibt in den Verlünge-
cungStagen genau so wie bisher. Dienstag
und Mittwoch finden Sonderveranstaltungen
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
unter dem Motto : „Volk sendet für Volk"
statt, die gemeinsam mit dem NDR. und der
Volkssenderleitung durchgeführt werden. An
den beiden KdF.-Tagen erhalten die Be¬
sucher' der Rundfunkausstellung ab 18 Uhr
freien Eintritt in die Sommerblumenschau.

PrMteigrriliWli
srimdsöM verboten!

Berlin,  23 . August.
Nach dem Ablauf des Gesetzes über die Be¬

stellung eines Preiskommissars ist die Aus»
Übung der Befugnisse des Reichskommissars
für den Geschäftsbereichdes Reichs- und
preußischen Ministers für Ernährung und
Landwirtschaft auf diesen übergegangen. De»
Reichsminister hat den Preisüberwachungs»
behördcn mitgetcilt, daß Preissteige¬
rungen grundsätzlich nicht zu¬
gelassen werden dürfen.  Zur Be¬
sprechung der sich hieraus ergebenden Frage»
der Preisüberwachung sind außerdem die
obersten Landesbehörden, oi« Oberpräsidcntcn,
die Preisüberwachungsstcllen sowie die Gau¬
leiter der NSDAP , für Mitte nächster Woche
zu einer Besprechung nach Berlin eingeladen
worden.

*

Venedig, 23. August.
Bel Kanalbauarbeiten verunglückten drei

Arbeiter tödlich infolge einer Explosion einer
Granate . Fünf Arbeiter wurden schwer ver¬
letzt. Die Arbeiter waren bei den Ausschach¬
tungsarbeiten auf eine Granate gestoßen,
die noch aus dem Weltkrieg stammt.

Erneute Besprechung in London
Weitere Eiozelheite « über die Kabinettrsitzuug



Der neueste Grand der Bergungsarbeiten
Die Lnnnelsohle «och immer nicht erreicht

Ausgabe von S00 MMonen
4 '/.°/. ReichüsAatzanweisulraen

Berlin, 23. August.
Im Zuge der Durchführung der von der

Reichregierung in Angriff genommenen Auf-
gaben legt Vas Deutsche Reich durch das
unter Führung der Reichsbank stehende An¬
leihekonsortium500 Millionen RM. 4V?pro-
zentige Reichsschatzanweisungenzum Kurse
von 98V« Prozent zur öffentlichen Zeichnung
auf. Die Laufzeit dieser Reichsschatzanwei-
sungeu beträgt zehn Jahre , beginnend mit
dem 1. Oktober dieses Jahres . Von 1941 ab
werden jedes Jahr 20 Prozent des Emissions¬
betrages der Schatzanweifungen ausgelost
werden. Tie Zahlungen durch die Zeichner
auf zugeteilte Neichsschatzanweisungen haben
in der Zeit vom 3. Oktober bis 20. Dezem-

^ber dieses Jahres zu erfolgen und zwar am
3. Oktober und 2. November je 30 Prozent,
am 27. November und 20 Dezember je 20
Prozent des zugeteilten Betrages . Frühere
Zahlungen sind zulässig. Der Lauf der Stück¬
zinsen beginnt mit dem 1. Oktober dieses
Jahres . Die Reichsschatzanweisungen find
mündelsicher und bei der Reichsbank lom¬
bardfähig. Tie Zeichnungsfrist läuft vom
4. bis 16. September 1935.

Die Reichsbank hat ferner für Rechnung
des Reiches mit der Deutschen Girozentrale
weitere 500 Millionen RM. der 4Vrprozen-
tigen Deutschen Reichsanleihe von 1935 zum
Kurse von 98V« Prozent zur Unterbringung
bei den Sparkassen abgeschlossen. Die Anleihe
wird getilgt mit jährlich 2 Prozent der ur-
sprünglichen Summe unter Verwendung der
Zinsersparnisse. Die Annahme und Bezah¬
lung der Anleihe erfolgt mit 25 Prozent am
15. Oktober 1935, 25 Prozent am 25. Novem¬
ber 1935, 25 Prozent am 15. Januar 1936
und 25 Prozent am 15. Februar 1936.

Neubau
-es Netchsluftsahrtministerlunis

Teilweise,: Bezug schon im Oktober.
Berlin, 23. August.

Es ist gerade ein halbes Jahr her, seitdem
die Pläne zu dem Monumentalbau für das
Reichsluftfahrtministerium, dem ersten gro¬
ßen Bau der Nachkriegszeit in Berlin , ge¬
nehmigt wurden, und schon . steht der

rößteTeil des Gebäudes aus
isen beton und Mauerwerk fer-

tig  da . Bereits im September wird das
ganze Gebäude im Rohbau sertiggestellt sein
und im Oktober dieses Jahres
werden einige Abteilungen die¬
ses Ministeriums etwa  1000
Zimmereinheiten in dem Neu¬
bau beziehen können.

Eine der Hauptaufgaben bei dem Neubau
des Ministeriums war es, den Notstandsgebie¬
ten ini Reiche Auftrag zu geben und man kann
heute feststellen, daß diese Aufgabe voll gelöst
ist. Von den Muschelkalksteingebietenam Main
und in Baden, die augenblicklich etwa 50 000
Arbeiter beschäftigen, find nahezu 8 0 v. H.
nur für das Luftfahrtministe¬
rium  t ä't i g. Der aus der bayrischen Ost¬
mark kommende Granit für die Hofflächen und
(Hebäudesockel schafft 20 000 Arbeitstage und
das rheinische Basaltlagergebiet hat für den
Plattenbelag an der Gartenfront 5000
Arbeitstage  zu leisten. Darüber hinaus
find die Kalkstein- und Marmorschneidereien
des fränkischen Juras , des Fichtelgebirges, in
Oberbayern, Westfalen, Schlesien und dem
Gebiet an der Lahn außerordentlich stark her¬
angezogen worden.

Das ganze Gebäude mit etwa 2500 Zim¬
mereinheiten wird am 1. April 1936 schlüssel-
fertig. Diese ungeheure Leistung konnte man
nur erreichen durch tägliche Beschäf.
tigung von rund 5000 Hand-
werkern und Bauarbeitern.  Be¬
sonderen Wert legte Prof . Sagebiel auch auf
die Feststellung, daß seit Beginn des Baues
trotz des beschleunigten Tempos nicht ein
einziger schwerer Unfall zu beklagen sei.

Tie Höhenentwicklung des Gebäudes in
fünf und teilweise auch' sieben Geschahen hat
sich aus lustschutztechnischen Erwägungen er¬
geben. Aus demselben Grunde sind auch die
besonders weiten Jnnenhöse entstanden.
Weiter entspricht auch dem Gedanken des
Luftschutzes die Ausbildung des Kellergeschos.
ses unter dem ganzen Gebäude sowie die An-
läge eines Sammelschutzraumes für die Be-
völkerung. In einem der Höfe, der von der
Leipziger Straße direkt zu erreichen sein
wird, ist ein unterirdischer Wagenparkplah
für 150 Kraftwagen geschaffen. Daneben ist
für die interne Fahrbereitschaft, ebenfalls
unterirdisch, ein Parkplatz für weitere 150
Kraftwagen angelegt worden.

Ausdehnung-er EMattrankheit
in Annen

Tokio, 23. August.
Die Schlafkrankheit breitet sich seuchen¬

artig immer weiter auS. Sie ist jetzt schon
nahe bei Tokio;  auf dem Wege, den die
Epidemie nimmt, werden alle Altersklassen
von der tückischen Krankheit befallen. Bis¬
her sind im ganzen 200 Fälle bekannt¬
geworden. 110 Todesopfer wurden gezählt.
Dir letzte Epidemie suchte Japan vor 10 Iah-
ren heim.

Eine illegale kommunistische
Druckerei  ist in der Nähe der südbul¬
garischen Stadt Sliwen in einer Höhle aus-
iindig gemacht worden.

Berlin, 23. Aug. An der Stätte des Ein-
sturzunglücks gab am Freitag abend General¬
leutnant Daluege, der bekanntlich mit der
Oberleitung auf der Unglücksstelle beauftragt
worden ist, einen Ueberblick über die seit Ein¬
richtung der zentralen Führung der Rettungs-
bzw. Bergungsarbeiten durchgeführten und
der für die nächste Zeit geplanten Arbeiten.

Wer den Rettungsarbeiten vom ersten Tage
an beigswohnt hat, wird zugeben müssen, daß
bisher nach menschlichem Ermessen restlos alles
getan worden ist, um einen Vorstoß zu den
Verschütteten zu ermöglichen. Wenn diesen
übermenschlichen Anstrengungen ein positiver
Erfolg noch nicht beschieden war, so liegt das
allein an den ungeheuren Schwierigkeiten, die
bei der Art des Einsturzes den Arbeiten im
Wege stehen. Nachdem der Stollenbau der
Bergleute insofern zu keinem Positiven Ergeb¬
nis geführt hat, als man zwar Hohlräume
entdeckt hat, an die Verschütteten aber nicht
herangekommenist, mußte man sich am Don¬
nerstag nachmittag zur Anwendung grund¬
legend neuer Methoden entschließen.

Am Freitag sind in der ersten Schicht 680,
in der zweiten 743 und in der dritten 800
Mann eingesetzt worden. Schon diese Zahlen
beweisen, daß auf dem verhältnismäßig be¬
schränkten Raum die Ansetzung von Kräften
in vollstem Umfange erfolgt ist . In jeder die¬
ser Schichten waren vertreten die Wachtruppe
Berlin mit 70 Mann , die Pioniere mit 140,
die Feuerwehr mit 60 Mann , außerdem mit
wechselnder Stärke die Männer der Techni¬
schen Nothilfe, die ihre Arbeit noch nach
ihrer Berufsarbeit verrichten. Ferner sind für
jede Schicht rund 400 Fach- und Spezialar¬
beiter der namhaftesten Berliner Baufirmeu

est. Wien, 23. August.
Wenn man sich in Oesterreich dieScherzfrage

stellt, welch Unterschied zwischen dem Bundes¬
kanzler und Pontius Pilatus sei und daraus
antwortet : Keiner, weil beide römische Staat.
Halter in einer jüdischen Provinz sind, so
trifft damit der Volkswitz durch¬
aus ins Schwarze.  Der aus der Angst
um die eigene fette Pfründe entstandene
Gegensatz zum Nationalsozialismus , dem
man in Oesterreich das nationalsozialistische
Deutsche Reich gleichzusetzen Pflegt, hat den
früher durch die Sozialdemokraten begün-
stigten jüdischen Einfluß so gestärkt, daß es
heute selbst den „Vaterländischen" zu dumm
wird. So erhob vor einigen Tagen das
Wiener christlichsoziale„Deutsche Volksblatt"
laute Klage darübet , daß von den 536
Hochschullehrern Oesterreichs
248 Juden  sind . In der Kreditanstalt,
dem größten Bankinstitut Oesterreichs,.stehen
den 24 jüdischen Direktoren und
38 jüdischen Prokuristen nur
zwei  Arier gegenüber . Von
3100 Wiener Aerzten sind 2500
Juden,  von 140 Wiener Gemeindeärzten
nur 28 Katholiken, hingegen 112 mosaischen
Bekenntnisses oder konfessionslos und von
69 Wiener Schulärzten 32 Juden . Es hat
in Wien einmal eine Zeit gegeben, in der die
Juden anfingen, bescheiden zu werden: Das
war . als die nationalsozialistischeBewegung
in den Jahren 1932 und 1933 von Erfolg zu
Erfolg schritt. Damals verbündete sich der
bereits pleite gewordene Heimwehrfaschismus
mit dem politischen Katholizismus und mit
beiden das Judentum , das heute zu den
wertvollsten Stützen der Vaterländischen
Front gehört. Wird aber irgendwo
aus dem Volke heraus anti-
jüdische Propaganda gemacht,
so wird das dem „ Hochverrat"
gleichgesetzt und exemplarisch
bestraft.  Das Wort : „Wer vom Juden
ißt, stirbt daran !" hat man bei den öfter-
reichlichen Machthabern noch nicht begriffen.

Fürstin Skarhemberg läßt sich scheiden
Fürstin Marieiies Starhem.

bera hat die EheiÄeidunasklaae
gegen ihren Gatten , den Vize-
kanzlerStarhemberg eingereicht.
Ueber die Geduld, die die Fürstin gegenüber
den ständigen Skandalgeschichten des Fürsten
an den Tag gelegt hat. wunderte man sich
längst in Oesterreich.

Sabsbues modilisirrl
politische« Katholizismus

gl. Paris , 23. August.
Nach Meldungen des Pariser „Oeuvre",

die sich auf belgische Quellen stützen, entsal¬
ten — nicht ohne französische Unterstützung
— klerikale Kreise in Belgien eine "lebhafte
Agitation zugunsten der Wiedereinsetzung
der Habsburger in Oesterreich. So soll in
Brüssel eine Konferenz in Anwesenheit zweier
aktiver belgischer Minister und italienischer
Abgeordneter stattgefunden haben, die sich
ausschließlichmit dieser Frage befaßte. Die
Ernennung des Grafen Ursel, eines ergebe¬
nen Habsburgeranhänaers . bei dem Zita bei

herangezogenworden. Hinzu kommen weiter
die Bergleute, die z. Zt . mit Sonderarbeiten
wie z. B. mit der Anlegung von Pumpen¬
schächten zur Absenkung des Grundwassers,
an der auch die Feuerwehr arbeitet, betraut
sind.

Unter diesen Umständen hat in der Nacht
zum Samstag vor allem der Einbau des brei¬
ten Längsstollens, von dem man sich sehr viel
für die Bergung der Verschütteten verspricht,
ansehnliche Fortschritte gemacht, obwohl man
nach der Tiefe zu immer wieder auf wirr
durcheinander-liegende Trümmer stößt.

Ailfrüumllirgsarbejlen auf der Brand«
statte-es Mefsegelandes beendet

Berlin. 23. August.
Neichsminister Dr. Goebbels  ordnete in

der Brandnacht des 19. August an . daß die
Aufräumungsarbeiten auf der Brandstelle
mit allen Kräften beschleunigt werden soll-
ten. Freitag früh konnte dem Reichsminister
Tr . Goebbels durch den Vertreter des
Staatskommissars der Hauptstadt Berlin.
Vizepräsident Steeg,  gemeldet werden,
daß die Aufräumungsarbeiten Donnerstag,
dem 22. August, nachts 11 Uhr. beendet
waren, und daß die Brandstelle, mit einem
Bauzaun umgeben, als solche nicht mehr er¬
kennbar ist. Es ist dem Zusammenwirken der
Ausstellungsleitung mit SA.. SS .. Arbeits¬
dienst, Reichswehr, Landespolizei und Poli-
tischen Leitern zu dünken, daß die Arbeiten
mit überraschender Schnelligkeit durchgeführj
werden konnten. Freitag fand bei Neichs¬
minister Dr. Goebbels eine Besprechung über
die Wiederherstellung und die Neuanlage
des Ausstellungsgeländes statt.

ihrer ' Ankunff in Belgien erste Zuflucht ge¬
funden hatte , zum Gesandten in Wien soll
einer der ersten Schritte auf dem neuen Wege
gewesen sein.

Das Pariser Blatt betont das große Inter¬
esse katholischer Kreise an der Wiederein¬
setzung der Habsburger, um damit zwischen
Frankreich und dem „Protestantischen und
rassesanatischen" Deutschland eine Barriere
katholischer Staaten zu errichten, die aus
Belgien, dem Rheinland (sie verteilen des
Bären Fell!), dem Großherzogtum Luxem¬
burg, Bayern (Großzügigkeit kann man den
Feinden der deutschen Einheit nicht abspre¬
chen!) und Oesterreich bestehen soll.

Separatismus ist, wie nun auch das
Pariser „Oeuvre" bestätigt, ja immer ein
Spezialfach des militanten Politischen Katho¬
lizismus gewesen— schon seit Dr . Adenauers
und Dr. Kaas ' Zeiten!

Wir Litauen
die MemelVMen sabstlrrt

Kowno,  23. August.
Die erst vor wenigen Tagen von den Lon¬

doner „Times" ausgesprochene Gefahr, daß
Litauen die Memelwahlen in jeder Weise
sabotieren werde, verwirklicht sich bereits.
Der Vorsitzende des widerrechtlich amtieren¬
den Memel-Direktoriums, Bruvelaitis, hat
im Verordnungswegedie Stimmbezirke für
die Wahlen zum Memellandtagvon 198 auf
63 in den Landbezirkenherabgesetzt. Auf diese
Weise werden die Landwähler gezwungen,
vielfach kilometerweit zu marschieren, um
zum Wahllokal zu kommen, womit zunächst
die Ausschaltung der Kränklichen und Alten
erzielt werden soll, dann müssen sie auch
stundenlang im Wahllokal warten. Es han¬
delt sich hier also um eine bewußte Sabotage
der Landtagswahlen im Memelland am
29. September.

Litauens Tätigkeit im Memelland wird
in folgender Statistik des Statistischen
Amtes in Kowno gekennzeichnet: Im Jahre
1934 mutzten 75 industrielle Betriebe des
Memellandesmit insgesamt 1168 Arbeitern
schließen.

Sie geteerten Kommunisten
von Santa Rosa- Men!

Reuhork. 23. August.
Nach den Meldungen der Morgenblätter

sind die von der Bevölkerung von Santa
Rosa in Kalifornien geteerten und gefeder¬
ten kommunistischen Hetzer die Juden
Salomon Nitzburg find Jack Green,
die gezwungen wurden, einer langen Pro¬
zession von hupenden Kraftwagen' voraus¬
zumarschieren. Sie haben den Distrikt be¬
greiflicherweise bereits verlassen. Der Sheriff
von Santa Rosa erklärte, daß er gegen nie¬
manden Vorgehen werde, solange er nicht
eine Beschwerde erhalte. Er erwarte
aber auch gar keine Beschwer¬
den , da die Bevölkerung sich
durchaus einig ist.  daß einmal ein
Exempel gegen die Unruhestifter und Hetzer
statuiert werden mußte.

Jüdisches aus dem..christlichen"
Ständestaat

Während einer Dreschpause wollte der Wjälfi
cige Heinrich Kieferaus  Horrheim beiKlein -
sachsenheim,  OA . Vaihingen, am Bulldogg
vcn Deckel des Wasserbehälters anziehen. Im glei¬
chen Augenblick sprang dieser ab und das aus¬
strömende heiße Wasser ergoß sich über Kiefer.
Dieser erlitt dadurch, hauptsächlich auf der linken
Gestchtshülste. starke Verbrühungen.

Am Donnerstag wurde in Mühlacker  ein
Wilhelm Schrade aus Nußdors  wegen Nr-
kundensälschung und Betrug  vom
Landjäger f e stg e n o m m e n. Er versuchte bei
der Vernehmung die Dürrmenzer Familie Klei¬
ner als Mittäter zu beschuldigen. Die Verneh¬
mung ergab jedoch ganz einwandfrei die Unschuld
der Familie Kleiner.

Ludwigsburg, 23. August. (Auf den
Schienen den Tod  gesucht .) Auf dem
Bahnkörper der Strecke Bietigheim—Tamm
bemerkte heute früh ein Fahrgast des um
diese Zeit nach Ludwigsburg fahrenden Zuges
dieLeiche  eines Mannes , besten Kops, voll¬
ständig vom Rumpfe getrennt, zwischen den
Schienen lag. Er benachrichtigte den Zug¬
schaffner, der auf dem Bahnhof Tamm Mel-
düng machte. Es handelt sich um einen
22jährigen ledigen Mechaniker aus Freuden-
tal, der am letzten Freitag seine Arbeitsstelle
in Ludwigsburg verließ und seither vermißt
wurde.

Für immer aufgehoben
Sechs Jahre Zuchthaus und Sicherungsver¬

wahrung für Gewohnheitsverbrecher
Stuttgart , 23. Aug. Mit der Verurteilung

zu sechs Jahren Zuchthaus,  zehn
Jahren Ehrverlust und Sicherungs¬
verwahrung  machte die Große Straf¬
kammer einen Schlußstrich unter die Ein¬
brecherlaufbahn des 59jährigen, ledigen Karl
Klotz von Neckargröningen,  der
wieder einmal sechs schwere und drei ein¬
fache Nückfalldiebstähle auf dem Kerbholz
hatte. Zusammen mit dem 19jährigen Paul
Stehler  aus Zeitz in Sachsen, einem sei¬
nen Pslegeeltern entlaufenen Wanderbur¬
schen, den er auf der Wanderschaft kennen¬
gelernt hatte , war Klotz vom September 1934
bis zum Mai 1935 mit einer vierteljährigen,
durch Absitzen einer Bettelstrase bedingten
Unterbrechung im Lande herumgezogen und
hatte hauptsächlich- in unbewohnte Landhäu¬
ser eingebrochen und zum Teil beträchtliche
Beute gemacht. Während der nicht vorbe¬
strafte Sichler mit einem Jahr Gefängnis
Wegkam, wurde Klotz, der seit 1912 fast
immer im Zuchthaus  saß , und selbst
durch eine achtjährige Zuchthausstrafe nur
für fünf Tage von weiteren Diebereien ab¬
geschreckt worden war , nunmehr endgül-
t i g hinter Schloß und Riegel gesetzt.

Sie SKö-e!-elke gewann
Reutlingen, 23. August. Ein bedauerlicher

Vorfall trug sich am Tonnerstagvormittag
in der Schmiede der Domäne Einsiedel
zu." Während der 28jährige Schmied August
Schäfer  aus Pfrondorf an der Schmirgel¬
scheibe arbeitete, brach diese ab und traf seinen
Kops. Er siel um und blieb bewußtlos liegen.
Ein anderer Arbeiter, der herbeigeeilt war,
fand ihn in diesem Zustand in einer Blut¬
lache liegend. Der Arzt stellte fest, daß dem
Bedauernswerten die Schädeldecke ge¬
spalten  war . Er wurde sofort in die
Tübinger Klinik transportiert , wo er abends
an den Folgen seiner Verletzung starb,
ohne vorher wieder das Bewußtsein erlangt
zu haben.

Mit KWMMerir wird aufgeesumt
bst. Karlsruhe, 22. August.

Die Geheime Staatspolizei in
Baden  hat in den letzten Tagen nicht weni¬
ger als sieben jüdischen Rasse¬
schändern das Handwerk gelegt.
In Schutzhaft wurden genommen: Der jüdische
Viehhändler Isaak Schnurmann  aus
Schmieheim, der jüdische Dentist Camill Zivy
ans Kippenheim, der seit Jahren nicht eint
einzige Patientin unbelästigt ließ, so daß man¬
ches seiner Opfer mit angebohrten Zähnen
fliehen mußte, der jüdische Pferdehändler
Julius Wertheimer  aus Osfenbnrg. der
sogar hochschwangere Frauen auf der Straße
mit unsittlichen Anträgen beleidigte, der ehe¬
mals polnische, jetzt staatenlose Jude Naphtali
Helbarth  in Konstanz, der für ein außer¬
eheliches Kind über 4100 Reichsmark an Un¬
terhaltspflicht schuldet, der Jude Isaak
Günzburger  in Müllheim, der sich offen
als Kommunist bekannte und seine arische
Frau auf das fürchterlichste quälte, der jüdische
Stnmpenreisende Heinrich Durlacher
ans Kippenheim mit seiner artvergefsenen Ge¬
liebten I . H. aus Lahr, ein abgefeimter Betrü¬
ger, und schließlich wegen Verführung eines
minderjährigen Mädchens der Jude Model
in Freiburg und wegen Mädchenhandelsder
Jude Richard Mayer  in Mannheim.

Als erstes deutsches Lichtspiel.
Hans  haben die Lichtspiele „Burg¬
theater " in Weimar  auf Veranlassung
der Deutschen Arbeitsfront mit soforti¬
ger Wirkung Juden den Zutritt
verboten.
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WüfttDmtrsrs
Stuttgart , 22. August. Das diesjährige

Tannstatter Volksfest wird anläßlich seiner
100. Wiederholung in seiner volkstümlichen
Charakteristik auch durch die Schützen
aus seinem üblichen Nahmen herausge¬
hoben. Unter der Initiative von SA .»
Sturrnhauptführer Hecht , Bezirksfachamts¬
leiter der Fachgruppe II , hat sich eine Ar¬
beitsgemeinschaft für das Volks,
fest schießen  gebildet , dem außer dem
Sportreferenten der Stadtverwaltung,
Rechtsrat Dr . Locher,  die Gebr. Men¬
zel,  Dr . Fuchs  als Kreissportleiter vom
Deutschen Schützenbund, der Schützenmeister
des Württembergischen Zimmerstuhen-Ver
bandes, Paul,  der stellvertretende Bezirks¬
fachamtsleiter F i e s e l, Schatzmeister
Schickler und sonstige Funktionäre der
Fachschaften Schießen als Arbeitsbeiräte an¬
gehören. Die Arbeiten sind in vollem Um¬
fange ausgenommen worden. 3 0 Klein¬
kaliber . und 15 Zimmer stutzen¬
stände  werden erstellt, um den Schützen
und überhaupt allen Volksgenossen Gelegen¬
heit zu geben, ihre Schießkunst zu zeigen.
Den guten, besseren und besten Schützen
winken teilweise wertvolle Ehren¬
gaben.  Schon mit 150 Punkten ist der
Jubiläums - Volksfestkrug  zn ge¬
winnen. Bei 800 Punkten erhält man einen
Krug mit silbernem Deckel.  Mit
der gleichen Punktzahl erwirbt man den sil¬
bernen und mit 400 Punkten den golde¬
nen , geprägten Schützentaler.
Die mit dem besten Visier können Photo¬
apparate , Staubsauger usw. mit nach Hause
nehmen. Verbunden mit diesem Einzel¬
schießen.ist das Kranzschießcn, das Schietzen
auf die Gabenscheiben und das Gruppen¬
schießen. Der Zimmerstutzenverband trägt
noch ein Schießen um den Wanderpokal
aus . Auch das Schützenzeltwird nicht feh¬
len. Man wird Gelegenheit haben, den
Volksfestkrug gleich gehörig einzuweihen.
Jedermann ist Gelegenheit geboten, sich an
dem Einzelschießen zu beteiligen, jedermann
kann Gewinner der Preise werden.

Stuttgart , 22. August. Die Jüdin Gitla
Schere ist seit dem Jahre 1923 Inhaberin
eines Verkanssstandes in der Markthalle.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
hat die Stadtverwaltung in den letzten
Tagen dieses Mietverhältnis gekündigt,
nachdem ihr bekannt geworden war , daß
sich die Scherr demnächst vor dem Straf¬
richter wegen erschwerter Kuppelei
zu verantworten haben wird. Die Jüdin
Scherr hat sich nämlich nicht gescheut, das
Konkubinat, das ihr Sohn , ein staatenloser
Ostjude, in ihrer Wohnung mit seiner ari¬
schen Freundin führte, bis in die letzte Zeit
zu dulden. Jahrelang hat sie das schamlose
und rasseschänderische Treiben
ihres Sohnes  unterstützt . Nach diesen
Vorgängen war eS für die Stadtverwal¬
tung, auch mit Rücksicht auf die übrigen
Standinhaber , eine selbstverständliche Pflicht,
diese jüdische Händlerin aus der Markthalle
zu entfernen.

Heilbronn, 22. August. Am vergangenen
Donnerstag hat ein hiesiger Jagdpächter in
seinem Jagdgebiet im Wartbergwald einen
Wilderer  beobachtet , der ihm bei der
Verfolgv cg aus den Augen gekommen ist.
Am fob,enden Tag in der Frühe wurde der
gleiche Wilderer wieder Pirschend gesichtet.
Der Partbergwald ist alsbald mit einem
Aust/bot von Schutzpolizei- und Kriminal¬

beamten der Polizeidirektion Heilbronn
durchsucht worden, wobei der Wilderer er¬
griffen  und festgenommen werden konnte.
Er war mit einer Büchse mit Munition,
Jägermesser und Schweißsack ausgerüstet. Es
handelt sich bei ihm um den 69 I . a. Inva¬
liden Heinrich Ackermann  von hier. Die
Durchsuchungseiner Wohnung förderte noch
Rehgeweihe, Rehdecken und eine weitere
Schußwaffe mit Munition ans Tageslicht.

Vorbildliche KMWo in Ektvangr«
Ellwan gen , 22. August. Auf An¬

regung der Ortsgruppe der NSDAP , wird
im Einvernehmen mit de» Gemeinderäten
vom Bürgermeisterverfügt , daß Auf¬
träge der Stadtgemeinde  Ellwan-
gen künftig nur an solche Handwerks»
und Geschäftsleute  vergeben werden,
die Mitglieder der D e u t s chen Arbeits¬
front  sind.

Im Zusammenhang mit diesem Gegen¬
stand wurde aus der Mitte der Gemeinde¬
räte vorgeschlagen, bei der Stadt nur noch
solche Arbeiter und Angestellte zu
beschäftigen,  die nicht mehr in konfts-
sionellen Vereinen organisiert sind. Der Bür¬
germeister beschloß daraufhin, daß Gefolg¬
schaftsmitglieder, die noch in konfessio¬
nellen Vereinen  organisiert sind, in
Zukunft nicht mehr  bei der Stadt be¬
schäftigt  werden dürfen, soweit sie der¬
zeit beschäftigt sind, sind sie gegen ander«
Volksgenossen auszutauschen.

Erfassung von WirtsOaftöobst
für die Herstellung

verbilligter Brotaufstrichmittel
Die Durchführung der Verbilligungsaktion

für Brotaufstrichmittelaus Obst wird auch im
Wirtschaftsjahr 1935/36 gefordert. Die der- '
billigten Brotaufstrichmittel sollen der Ver-
braucherfchaft möglichst für das volle Wirt¬
schaftsjahr zur Verfügung gestellt werden. Der
Umfang der Aktion muß infolgedessen gegen¬
über dem Vorjähr wesentlich erweitert werden.

Diese Aufgabe kann nur erfolgreich durch¬
geführt werden, wenn sämtliches Fallobst er¬
saht und den Verarbeitungsbetriebenzur Ver¬
fügung gestellt wird. Es muß Wert darauf ge¬
legt werden, daß insbesondere die Mengen, dieaus Nachlässigkeit früher dem Verderb über¬

lassen wurden, jetzt der Voltsernährung er¬
halten bleiben. Jeder Besitzer von Obstbäu¬
men hat die von ihm selbst nicht benötigte
Menge Aepfel, Birnen, Pflaumen (Zwetsch-
gen) für die Rohstoffbeschaffung zur Verfu-
gung zu stellen. Die Mitwirkung der Orts¬
bauernführer ist dabei von entscheidendem
Wert, damit gerade aus den Bauerngärten die
Fallobstmengen gewonnen werden.

Die Zusammenfassung des Wirtschaftsobstes
und seine Weiterleitung an die Marmelade-
industrie ist Angelegenheit der im Gebiet an¬
sässige» Berteilerschaft, die sich durch die Mel¬
dung beim zuständigen Gartenbauwirtschafts,
verband bereit erklärt, an der Aktion mitzu¬
wirken. Diesen Verteilern obliegt insbesondere
die Aufgabe, die in den einzelnen Orten an¬
allenden Mengen zu Waggonladungen zu-
ammenzuziehen und sie den Marmeladeher¬
tellern auf kürzestem Wege zuzuführen. Der
Gartenbauwirtschaftsverband wird diese Arbeit
dadurch unterstützen, daß er den sich meldenden
Verteilern eine Anschristenliste der Marme¬
ladehersteller aushändigt und den Marmelade¬
herstellern auf Anforderung die Liste der an
der Aktion beteiligten Verteiler übersendet.

In den Ortschaften, in welchen wider Er-
warken die Erfassung durch die Verteiler
nicht erfolgt, sind Ortssammler im Einver¬
nehmen mit den Ortsbauernsührern aufzu¬
stellen, bei denen Aepfel, Birnen , Pflaumen
(Zwetschgen) abzuliefern sind.

Für die Erfassung kommen in Betracht:
1. Aepfel  für die folgenden Mindestan¬

forderungen gelten: Fallobst nicht unter
40 Millimeter größten Ouerdurchmesser.
faule und angefaulte Früchte sind auszusor-
tieren, ungewaschen;

2. Birnen (in beschränktemUmfange)
nicht unter 40 Millimeter größten Quer¬
durchmesser, faule und angefaulte Früchte
sind zu entfernen, die Ware soll unreif sein
(Schüttelbirnen);

3. Pflaumen (Zwetschgen ), nicht zu
reif, faule und angesaulte Früchte sind aus¬
zulesen, ungewaschen.

Der Kleinhandelspreis der zu verbilligen¬
den Marmelade liegt fest. Eine Erhöhung
dieses Preises ist aus sozialen Gründen nicht
möglich. Aus diesem Wunde ist den Preis¬
überbietungen und üömmäßigen Preissteige,
rungen entgegenzutreten. Der Erzeuger¬
abgabepreis kann gegenüber den Preisen des
Vorjahres nur eine leichte Erhöhung er-
fahren.

Zweites GebietSlreffen der HI.
am 21. 22. September 1938

Aus jedem Monatsplan der einzelnen
Formationen der Hitlerjugend, aus jedem
Tagesplan in den Freizeitlagern, bei allen

ährten und Märschen ersieht man, daß die
itlerjugend sich neben der weltanschau-

lichen Schulung das große Ziel einer durch-
greifenden körperlichen Ertüchtigung bei der
Jugend gesetzt hat. Das Sporttrewen soll
nicht mehr nur auf größere Städte fest-
gelegt sein und durch den Sport sollen nicht
nur die erfaßt werden, die eine persönliche
Freude daran haben, nein, die Hitlerjugend
weiß, daß die Gesundheit des deutschen
Volkes es erfordert, daß jeder  Junge und
jedes  Mädel seinen Körper schult und

widerstandsfähig macht, auch dann, wenn
sie in der hintersten Ecke des Landes sich
befinden. Darum steht an erster Stelle des
Ausbildungsplanes der HI . die Grund¬
schulung in den Leibesübungen, die eine
notwendige Voraussetzung für jede Sonder-
ausbildung ist. Dieser Aufgabe soll vor
allem der wöchentliche Turn - und Sport¬
abend dienen. Der in den Entwicklungs-
ssahren stehende Jugendliche soll durch die
Grundschulung in den Leibesübungen den
notwendigen Wachstumsreiz für seine volle
körperliche Entfaltung bekommen und damit
die Voraussetzung schaffen für seine späteren
Persönlichen Höchstleistungen.

Die Leibesübungen sind uns ein wesent¬
liches, ja selbstverständliches Mittel der
körperlichen und sittlichen Ertüchtigung der
Jugend ; sie sind uns ganz besonders ein
hervorragendes Mittel des Ge¬
meinschaftslebens.

Uns gilt nicht nur die Einzellcistung, die
Krönung ist immer die Mannschaftsleistung.
Träger des Wettkampfes ist bei uns deshalb
in erster Linie die kleinste Einheit der Hitler,
jugend, die Kameradschaft bzw. die Jungen-
schaft. Die Wettkämpfe am deutschen Jugend-
seft waren der sichtbare Ausdruck dieses
Mannschaftswillens.
42 000 Hitlerjungen in 3200 Kameradschaften
75 000 Pimpfe in 5900 Jungenschaften
waren zu dem Mannschaftskampf 1935 in
Württemberg angetreten. Die Besten dieser
Kameradschaften und Jungenschaften werdenbeim

2. Gebietssporttrefsen auf dem Cannstatter
Wasen

ihre Kräfte messen. Die Sondergliederungen
der HI . werden an diesen Tagen in be¬
sonderen Wettkämpfen Zeugnis ihrer Son-
oerausbildung ablegen.

Die Ausschreibung des Gebietssporttref-
fens der württ . HI . sieht folgende Wett¬
kämpfe vor:

1. Mannschaftsmehrkampf der HI . und des
DJ . 1935
bestehend aus : 100-Meter-Lauf, Weit¬
sprung und Keulenwurf für HI .; 60-
Meter-Lauf, Weitsprung und Ballwurf
für DJ.
Teilnehmen können alle Mannschaften,
die am deutschen Jugendfest 200 und
mehr Punkte erreicht haben.

8. Dreikampf der HI.
Zugelassen sind alle Wettkämpfer, die
am Tag der Hitlerjugend 225 und mehr
Punkte erreicht haben.

3. Freiringen.
4. Staffeln:

20mal 100-Metev-Stafsel der Banne,
iOmal 75 - Meter - Staffel der Stämme

des DJ .,
4mal 100-Meter-Staffel der Sonder¬

gliederungen,
4mal 100-Meter-Stafsel für Führer.

6. Hand- und Fußballspiele der Unter¬
banne.

6. Seesportlicher Wettkampf der Marine-HI-
7. Motorsportlicher Wettkampf der Motor,

sportscharen.
Teilnehmen können auch Führcrmann.
schäften der Banne und Jungbanne.

8. Wettspielen der Musik- und Spiel-
mannszüge.

Aus ganz Württemberg kommen die lei¬
stungstüchtigsten Mannschaften. Auf allen
Gebieten der weitverzweigten Ausbildungs¬
arbeit der HI . werden sie in Stuttgart im
Kampfe mit den Kameraden die Kräfte
messen und den Gebietsbesten feststellen. Es
muß heute schon mit einer Beteiligung von
mindestens 10 000 Jungen gerechnet werden.

Im Zusammenhang mit dem Gebiets¬
treffen wird das Stuttgarter Jungvolk ein
großes

Musterzeltlager
aufbauen und Ausschnitte aus den, Lager¬
leben der Pimpfe zeigen.

Mehrere Wanderpreise, um die bereits
beim ersten Gebietssporttreffen gê mpst
wurde, vermehrt durch einige neue Wander¬
preise, warten auf die Siegermannschaften.

vLirl-»s orn/rir neieren, we«oku
(17 . Fortsetzung.)

„Jetzt ist es raum zwölf Uhr, und ich gehe gleich zu Fräu¬
lein von Krumbholz."

„Schön."
„Dann lasse ich mich bei der Königin melden."
„Noch schöner Da weiß natürlich kein Mensch, wie lange

du da antichambrieren kannst."
„Sie läßt mich bald vor, Fräulein von Naunhofs hat Dienst.

Jedenfalls bin ich in zwei Stunden ganz sicher fertig."
„Da kannst du ja noch zu Fuß hineingehen, wenn du um

vier Uhr auf der Badergasse sein sollst. Aber keine Angst, ich
habe vorgesorgt. Adams nehmen dich mit, die ganze anders
Bande fährt früher oder später."

„Plötz. Ihr seid ein Engel."
„Weiß schon. Der kriegt zu Weihnachten einen Tabaks-beuiei"
Therese war fertig geworden und strich wohlgefällig üb

die feine Arbeit.
„Guckt, Plötz, das bekommt die Königin. Wie ich m

freue, daß es so geraten ist."
„Geschmackssache. Na leb' wohl. Ich will gleich drüb

Bescheid sagen, dann deiner Mutter zur Hand gehen."
„Schönen Dank, Plötz."
„Paß nur auf. daß du dem Russen nicht in die Schußlirläufst, er ist in Dresden."
„Ist das möglich? Plötz, sagt es nicht der Mutter, sie lä

mich sonst nicht fort."
„Wo werd ich. Du bist doch keine Fliege, die einer we

fängt. Bist auch immer unter Bedeckung. Heimwärts fahr!
wenigstens sechs Wagen von unserer Gesellschaft."

Nun kam die Mutter herein, die Christel eine Suppe a
bracht hatte, und per Jäger ging an die Arbeit.

„Müller," sagte Therese bedauernd, „heute kommt ab
lmifl alles zusammen. Ick nehme in den nächsten Tag,

', da helfe ich bloß dir.kerne Stickerei in die Hand

„Das hoffe ich auch, sonst ließe ich dich heute nicht fort.
Besorge wenigstens ordentlich, was ich dir aufgetragen habe,
und laß es in die Hofapotheke bringen, damit es Adams
mitnehmen können. Dann bist du wohl mit Oberstallmeisters
zusammen?"

„Ich werde alles fein besorgen, Mutter."
Die Mutter betrachtet« das Sachet. „Schön ist es geworden,

sehr schön. Da wirst du Ehre einlegen. Hoffentlich macht dir
die Königin kein besonderes Geschenk. Du kennst Vaters An¬
sichten."

„Weißt du, Mutter, wenn sie mir etwas geben will, bitte
ich um die übrige Seide und die Silberfäden. Gut! Das ist
eine ganze Menge."

„Ja, ist recht, da bekämst du ein Veutelchen davon."
„Nein, du bekommst es, weil du mich so schön fortläßt, ohne

Zanken. Du freust dich mit, Mutter, daß ich zur Königin
gehe."

Therese drehte sich vorm Spiegel.
„Mir ist gar nicht bange, da sie gestern so freundlich war."
»Ja, geh' nur, es ist Zeit. Ich freue mich mit, wenn sie

dich gnädig aufnimmt. Eine liebe Erinnerung bleibt es doch,
wenn du auch sonst nichts davon hast. Es ist ganz eigentüm¬
lich, welch eigenen Zauber diese Menschen auf uns ausüben
— Aber jetzt gehst du, das Fichu ist nun fein genug."

Christel mußte noch die Arbeit sehen, dann ging es im Eil¬
schritt ins Schloß. Dort fand Therese Fräulein von Krumb¬
holz, in Decken gehüllt und alt und verfallen aussehend, am
Kamin sitzen.

„Sie sind krank, liebes Fräulein Fränzchen?"
„Ja, Kind. Der Ausflug ins Torhäuschen ist mir nicht be¬

kommen. Mir liegt eine unglaubliche Müdigkeit in denGliedern."
Die Jungfer war leise ins Zimmer getreten.
„Lore," sagte Therese, „da muß doch gleich eins zum Leib¬

arzt gehen, er ist im Schloß."
„Ich soll nicht," sagte das Mädchen betrübt.
Die Herrin machte eine müde, abweisende Handbewegung.

Da schlich Lore wieder hinaus.
Therese setzte sich auf ein Sesselchen und sah beklommen

in das feine, welke Gesicht.
„Therese," sagte die alte Dame, „rede nicht im Schloß da¬von. daß ick lo lckwack bin. Lore ist auck Kill. Ick will keine

Besuche haben, wenn sie auch gut gemeint sind. Daß du
kommst, wußte ich."

Sie schloß müde die Augen.
Therese schluckte tapfer die Tränen hinunter. Was war ihr

jetzt die Königin und die Stadtfahrt? Ihr liebes Fräulein
Fränzchen war krank.

Sie faßte jetzt nach Theresens Hand. „Einen möchte ich
sehen: Den König. Ob wir uns Wiedersehen, wo es kein Leid
mehr gibt, so jung, so froh, wie wir einst waren in ferner
Frühlingszeit."

Wie versteinert sah Theres« die alte Dam« an.
„Grüß' ihn von mir. wenn ich nicht mehr bin."
Nach kurzem Schweigen: „Bleib' in deinem Kreis, Therese,

hörst du! Laß dich nicht verblenden. Das Glück wohnt selten
in Schlössern. — Mein Traum war kurz und hielt mich fest
ein Menschenleben lang." Sie schwieg erschöpft.

In Theresens Kopf wirbelte alles durcheinander. Sie hatte
wohl einmal gehört, der König habe als Prinz das Fränzchen
mit den schönen-Händen ausgezeichnet, als sie noch halb Ge¬
spielin bei den Prinzessinnen war. Wie ein Märchen erschien
es ihr — ihr Fränzchen hatte den König lieb. Sie war jung
gewesen, ehe sie junge Mädchen betreute und immer gütig
war. Keiner von ihrem Kreise war das je eingefallen.

„Fränzchen, liebes Fräulein Fränzchen. soll ich es dem
König sagen? Ich finde bestimmt den Weg zu ihm offen. Er
kommt, wenn ich ihn bitte, und einen Wunsch habe ich noch
frei."

Fräulein von Krumbholz strich leise über Theresens Handt
„Ja, Kind, er käme. Ganz vergißt man junge Liebe nicht. —>
Er soll nicht kommen."

Therese liefen nun doch die Hellen Tränen aus den Augen.
„Fräulein Fränzchen, ich möchte doch gern irgend etwas
Liebes für Sie tun."

„Geh' jetzt, ich bin müde, komm' morgen wieder. Was
— du weinst? Der König mag keine trüben Augen sehen.
Fröhlich sollst du sein und seine Sorgen scheuchen, wenn du
ihn siehst. Rede nicht von mir, so lange ich noch da bin. —«
Laß mich jetzt schlicken."

Therese beugte sich ganz erschüttert über Li« fein« Hand
und ging dann zögernd aus dem Ztmrn«». ^

Das alte Mädchen stqnd tm Vorrausi , ,
" ' - MorUeSuna MaLI r
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Stuttgart , 22. Aug. In den letzten zeHn

Ta« n war eine Viertelmillion deutsĉ r
Volksgenossen aus allen Gauen in der
Reichshauptstadtzum Besuche der 12. Großen
Deutschen Funkausstellung zusammenge¬
strömt. Der Reichsverband Deut¬
scher Rundfunkteilnehmer (NDR .)
ermöglichte eS ihnen dadurch daß er mit
außerordentlicher Verbilligung — ein Vier¬
tel des Fahrpreises — von überallher Son -
Verzüge  Verkehren ließ. Insgesamt 200
Sonderzüge waren nötig, um die Massen zu
befördern; im Vorjahre waren es „nur " 85,
ein Beweis, wie stark die Anziehungskraft
Berlins und der Funkausstellung war . So
fuhren am Morgen des 16. August ab
Stuttgart zwei NDR . - Sonder»
züge  mit rund 2000 Volksgenossen, die
nahezu alle noch nie oder schon jahrelan
nicht mehr in der Hauptstadt des Ri
waren.

Reiches

Zum Onkel ln Berlin!
Uebrigens hat es sich bei dieser Schwaben¬

fahrt gezeigt, daß die allermeisten Verwandte
in Berlin haben. Der ein« einen Onkel oder
eine Schwester, der andere einen Schwager
oder ein Bäsle . Das hat natürlich den Ent¬
schluß zum Besuch der Funkschau bei manchem
noch gefördert, bei manchem vielleicht auch
die Scheu vor der Weltstadt vermindert. In
aller Frühe, schon um 6 Uhr, fuhr Groß-
Stuttgart  los , um 9 Uhr folgte die in¬
zwischen mit den Anschlußzügen hereingekom¬
mene „Provin  z". Jeder Teilnehmer hatte
auf seiner Fahrkarte eine bestimmte Zugs¬
nummer und auch sonst war in dem aus
lauter schönen Eilzugswagen mit Ueber-
gangsmöglichkeit bestehenden Zug für alles
bestens gesorgt. So hatte der erste Zug einen
Derpflegungswagen mitgeführt, beim zwei¬
ten mußte wegen der Länge des Zuges — 13
Wagen — davon abgesehen werden. Dafür
War unterwegs in Lauda, Würzburg, Erfurt,
Arnstadt und Halle Gelegenheit zum „Tan¬
ken" gegeben, und davon wurde denn auch
reichlich Gebrauch gemacht. Bald war man
eine große Familie . Einige Mitreisende, so
im zweiten Zug die Crailsheimer
Tr a cht e n gr u P P e Wilhelm Volz
mit einem ausgezeichneten Quartett , die Ka -
pelle Haug aus Calmbach  bei Wild-
vad und der lustige „Paul"  aus Biberach
mit seiner Hohner-Handharmonika, sorgten
für Unterhaltung und Stimmung . Die Zeit
verging so wie im Fluge und die 13 oder 14
Stünden Bahnfahrt kamen einem gar nicht
so lange vor.
2n Berlin lebt man schneller

Auch in Berlin selbst war es so. Hier
schien die Uhr rascher zu gehen. Denn die
reichlich bemessene Zeit dieses Berliner
Aufenthalts von vier ganzen Tagen
war am Ende doch zu knapp auch für den,
der sich allzuviel vorgenommen hatte . Nun,
zunächst ruhte man sich erst mal von den
Strapazen des Reisetages aus . Am Sams¬
tag früh ging es hinaus zur Funkausstel¬
lung am Kaiserdamm.
Der Mikrophonhunger des Volkes

Was sich da den Augen der Hunderitau-
sende bot, die schon in den ersten Tagen her-
veigecilt waren , war in der Tat überwäl-
tiaend ickiön. Tie riesigen Ausmaße der Aus-
steUuugsyaUen und die sabelhalte Aus¬
machung allein beeindruckten jeden auss
tiefste. Nach der stundenlangen Wanderung
durch die acht Hallen taten einem die Augen
förmlich weh von all dem vielen Schauen.
Der „Clou" dieser Ausstellung, die reichhal¬
tiger, schöner und interessanter als ihre Vor¬
gängerinnen war : der Volkssender und die
Fernsehstraße, fanden natürlich ganz beson¬
ders starkes Interesse. Im Volkssender
mit seinen großen Senderäumen , in denen
jeder Besucher einen „Blick hinter die Kulis¬
sen" des Sendebetriebes tun konnte, stauten
sich vor den Abhörzellen die Mikrophon-
hunariaen . die zeigen wollten, was sie konn-

LiLenderiedt cker dlS.- presse

ken.^ ber als Ansager elnen Gruß in ble
Heimat durch den Aether senden wollten.
Täglich ließen sich etwa 2000 dort „Prüfen"
und es dauerte dabei natürlich mitunter
etwas lange, bis der große Augenblick des
ersten Starts am Mikrophon da war . Man¬
chem dauerte das zu lange. Eine Frau
aus Geislingen  bat sozusagen kniefäl-
lig, man möge sie bald drannehmen. Diese
Stunde sei das höchste Glück ihres Lebens
und ihr Mann zu Hause müsse glauben, es
'ei ihr in Berlin etwas zugestoßen, wenn er
olange darauf warten müsse, die Stimme
einer Frau aus dem Lautsprecher zu hören.
Ein junger Mann auS Friedrichs-
hafen  war über vier Wochen lang zu
Fuß zur Funkausstelluna gewandert, um
vor das Mikrophon des Volkssenders treten
zu dürfen . . .

Was im Verlauf der Ausstellungswoche
Werkscharen , namentlich aus dem Westen.
Trachtengruppen und Heimatkapellen aus
dem Süden , von der Waterkant oder aus
dem Osten alles boten , hat ja der Volkssen¬
der über alle Sender des Reiches gegeben
und die Hörer werden erstaunt gewesen sein.
Welche künstlerischen Kräfte im Volke schlum-
mern und durch den Volkssender erweckt
worden sind, und die ganze Welt konnte
Zeuge besten sein, wie sehr der Rundfunk im
nationalsozialistischen Deutschland Volks-
funk  geworden ist.

allermeisten interessiert,nur die Berliner die

Das Fernsehen
hat natürlich am
Bisher konnten ja
ersten Fernsehversuche erleben . Nun hatten
erstmals auch die übrigen Volksgenosten Ge.
' genheit dazu, in der riesigen, magisch ver-
dunkelten Halle 8. Dort sah man Ueber-
tragungen von Köpfen in Brustbildformat
und Sendungen des Fernsehsenders Witz¬
leben, die nach dem Stand der Technik-zu¬
nächst nur in Gestalt von Filmsendungen
möglich sind. Große Beachtung fand natür¬
lich auch die Ueberraschung der Funkschau
1935, der Arbeitssrontempfänger
DAF.  1011 , der Allstromempfänger, die
neuen Zweiröhrenempfänger und all die
vielen Neuheiten. Die Ausstellung bot so
viel des Interessanten , daß es Besucher ge¬
geben hat , die bis zu siebenmal gekommen
waren . Die Massen der Beschauer fühlten
sich hier nicht als Käufer oder Händler,
sondern als eine große Gemeinschaft
der Rundfunkhörer.

An der Geburksstätte des Dritten Reiches
Die vier Berliner Tage waren für uns

Schwaben reich mit Veranstaltungen aus-
gefüllt. Neben dem Besuch der Ausstellung
konnte man an S t a d t f ü h r u n g e n, für
die sich wie auch zur Ausstellungsführung
nationalsozialistische Studenten zur Ver¬
fügung stellten, an einer wundervollen zwei¬
stündigen Nachtfahrt  durch das Der-
liner Lichtermeer, an einer großen Abend¬
veranstaltung in der „Neuen Welt" in Neu¬
kölln mit einem ausgezeichneten Programm
(u. a. lernte man die drei lustigen Gesellen
aus Köln. Deutschlands volkstümlichste.
Nundsuntkünstter, kennen), an der großen
Kundgebung im Sportpalast mit dem Hi-
storischenKonzert  derAdols-
Hitler - Leibstandarte  und am letz¬
ten Tage an einer Fahrt nach Potsdam
mit Besuch von Sanssouci , der Garnisons¬
kirche mit der Gruft des großen Preußen¬
königs, der Stätte , an der am denkwürdigen
21. März 1933 der Grundstein für unser
neues Reich gelegt wurde, und einer herr¬
lichen Dampferfahrt  auf der Havel
teilnehmen. Tagsüber blieb sonst Gelegen¬
heit zu Streiszügen durch Berlins Sehens¬
würdigkeiten.

Der eigenartige Rhythmus dieser Stadt,
das ungeheuere Tempo des Verkehrs und
der Reichtum an monumentalen Gebäuden
und riesigen Grünflächen nahm die Besucher
aus dem Reiche in Len Bann . Im Regie-

rüngsblertel sah man an den umfangreichen
Bauarbeiten und beim Bau der Nord-Süd-
8-Bahn als 'Untergrundbahn , wie in der
Reichshauptstadt am Aufbauwerk des
Führers  tatkräftig gearbeitet wird. Auch
auf Spuren 'der Vorarbeiten für die Olym¬
piade 1936 stößt man schon da und dort.
Berlin ist nicht nur eine Stadt , in der es
sich gut leben läßt , es ist auch eine Stadt
der Arbeit,  und wer Berlin seit der
Machtübernahme nicht mehr gesehen hat,
spürt an allen Ecken und Enden, wie der
Nationalsozialismus das Gesicht der Stadt
verändert , wieder aufgeftischt hat . . . .
Der Tag der Heimkehr
rückte für die Schwaben mit dem Mittwoch

eran. In umgekehrter Folge fuhren die zwei
DR.-Sondenüae nach Stuttgart zurück:

diesmal hatten die Volksgenossen aus dem
Lande  den „Vortritt ", damit sie abends
noch bequem nach Hause reisen konnten Tie
beiden bedauerlichen Unglücksfülle während
ihres Berliner Aufenthalts , der Brand in
der Funkausstellung und das Einsturz-
Unglück an der Novd-Süd-8-Bahn, von denen
"ur einzelne Augenzeuge waren , wurden
Wohl besprochen , aber sie vermochten das
herrliche Erlebnis,  das ihnen der Reichs-
verband Deutscher Rundfunkteilnehmer und
die Reichsbahn mit diesen Sonderzügen be¬
scherten. nicht zu trüben . Die Fahrt ging
heimwärts etwas rascher . Manche meinten,
durch die erleichterten Geldbeutel könne der
Zug schneller fahren . . . . Andere begannen
bereits nachzuholen , was sie in Berlin zu
wenig geschlafen hatten und wieder andere,
so ein „Wanderzirkus ", ein Zeitungsverkäu¬
fer, die mitfahrenden Kapellen , hielten die
Berlin -Heimkehrer munter.

Allen aber gaben diese sechs herrlichen
Tage neue Kraft für den Alltag und neue
Stärkung für den Glauben an Deutschlands
Wiederaufstieg unter seinem Führer Adolf
Hitler

R. K. Sch.

Neues Lktts <iee
Rheuma — Ueberempfindlichkeit?

Was der Rheumatismus eigentlich ist, wie
er entsteht, das sind noch nicht aufgeklärte
Fragen . Es gibt zudem verschiedene Arten
von Rheumatismus , die alle auf eine andere
Entstehungsursache schließen lassen. Manche
rheumatischen Erkrankungen kann man als
Alterserscheinungen deuten, andere dürften
auf Drüsenstörungen zurückzuführen sein. Bei
vielen Arten ist man geneigt, auf Infektion zu
schließen, wenn sich nur ein Erreger finden
ließe.

Vielleicht bringt eine neue Anschauungs¬
weise, wie sie der Berliner Mediziner Pro¬
fessor Dr . Gudzent vertritt , etwas Licht in
diese Unübersehbarkeit der Meinungen . Prof.
Dr . Gudzent faßt Rheumatismus als eine
Ueberempfindlichkeitskrankheitauf, und zwar
als Ueberempfindlichkeitgegen Eiweiß. Dem
Menschen werden sa in der Nahrung die ver¬
schiedensten Arten von Eiweiß zugeführt . Jede
Art wird vom Körper anders ausgenommen
und verarbeitet . Das Eiweiß der Fleischnah¬
rung unterscheidet sich von dem des Fisches;
der Kartoffel wohnt ein anderes Eiweiß inne
als dem Getreide ; Milch und Gemüse, ja
selbst die toten Körper von Schimmelpilzen,
die häufig mit der Nahrung ausgenommen
werden, enthalten alle ein bestimmtes Eiweiß.

Bei seinen Versuchen stellte Professor Dr.
Gudzent fest, daß die Rheumakranken zwar
nicht gegen das Eiweiß in jeder Form, son¬
dern gegen bestimmte Eiweißarten empfindlich
sind. Extrakte, die aus Fischeiweitz oder aus
Roggeneiweiß oder aus Schimmelpilzeiweiß
hergestellt und dem Kranken unter die Haut
gespritzt wurden, riefen in bestimmten Fällen
eine Quaddelbildung hervor. Der Körper des
einen Kranken vertrug dieses, der andere jenes
Extrakt nicht und trachtete danach, es wieder
auszuscheiden. Nur dieses eine bestimmte Ei¬
weiß mußte also dem Körper schaden. Be¬
stimmte Rheumakranke dürfen also sehr Wohl
Fleisch essen, müssen sich aber vor Brot und
Gemüse in acht nehmen. Dabei kam auch
heraus , daß der Körper Weizeneiweitz von
Roggeneiweiß sehr streng unterscheidet, eine
Trennung , die sich chemisch noch nicht Herstellen
ließ.

Die Nutzanwendung: eine entsprechende
Diät und eine sorgfältige „Desensibilisierungs¬
kur", hat bereits, wie Professor Dr . Gudzent
zu melden hat, schöne Früchte getragen und
viele Rheumakranke von ihrem Leiden befreit.

Wenn man kleine Kinder füttert . . .

dann ist mau bei heißen Speisen leicht dazu
geneigt, die Speise durch Anblasen abzuküh¬
len. Diese Maßnahme kann aber unter Um¬
ständen recht gefährlich werden. Durch das
Blasen werden mit dem Luftstrome mikrosko¬
pisch kleine Flüssigkeitsbläschen auf die Speise
getragen, die eventuell Bakterien mit sich füh¬

ren können. Der Erwachsene, der das Kind
füttert , überträgt also auf diesem Wege, wenn
er eine ansteckende Krankheit hat, sein Leiden
aus das Kind. Es genügt nicht, daß man sich
die Umgebung des Kindes, seine Pflegerin
und andere Personen , daraufhin ansieht, daß
sie gesund sind. Mancher trägt nach einer
überstandenen Krankheit noch Keime in sich,
die zwar bei ihm selbst unwirksam bleiben,
aber, auf einen anderen Organismus über¬
tragen , wieder ihr unheilvolles Werk anfan¬
gen. Die dumme Gewohnheit des Anblasens
der Speisen soll also unter allen Umständen
unterlassen werden. Die Abkühlung der Spei¬
sen kann auch auf andere hygienischere Weise
erfolgen.

Wanzen als Meuchelmörder
Wir finden auch in unseren Zonen fleisch¬

fressende Pflanzen. Am bekanntesten unter den
einheimischen Arten ist der Sonnentau,
den man auf Mooren und Sümpfen findet, wo
der Boden arm an stickstoffhaltiger Nahrung ist.
Dieser Stickstoffmangel treibt die Pflanzen
dazu, sich auf andere Weise die für ihre Ent¬
wicklung nötigen Stoffe zu beschaffen. Geht
man an einem sonnenheißen Tage über ein
Moor, so findet man die braunroten Blatt¬
rosetten des Sonnentaus mit kristallklaren
Wassertropfen besetzt. Diese Fähigkeit, in der
heißen Sonne das festzuhalten, was man früher
als „Tautropfen" ansah, genügte den Alchi¬
misten, dem Kraut eine geheime Kraft zuzu¬
schreiben. Man versuchte, eine kostbare Tinktur
daraus herzustellen, die alle Krankheiten heilen
und aus der man auch Gold Herstellen konnte.
Heute aber weiß man, daß die glitzernden
Tropfen kein Tau sind, sondern eine Absonde¬
rung der Pflanze selbst. Auch das Fett¬
kraut  gehört zu den Fleischfressern. Dieses
Fettkraut wurde übrigens früher vielfach gegen
Ungeziefer verwendet, man benutzte es auch,
um Haar blond zu färben. Unter den tropischen
fleischfressenden Pflanzen sind die Kannen¬
gewächse der Nepenthes am bekanntesten. Diese
Pflanzen kommen hauptsächlich in Hinter¬
indien und auf den malaiischen Inseln vor.
Hier ist der Fangapparat die pfeifenähnliche
Kanne. Manche Arten haben Kannen von
>/2 Meter Länge . Diese Kannen haben oft die
schönsten Farben, die die Insekten von weitem
anlocken. Kommt das Insekt in die Nähe der
Kannen, so spürt es einen lieblichen Honig-
duft, der von Drüsen am Rande der Kanne
abgesondert wird. Dringt es aber in die Kanne
ein, so stürzt es von den mit einer Wachsschicht
überzogenen Innenwänden ab und hat keine
Möglichkeit, aus der Kanne wieder herauszu¬
kommen, da der Weg nach oben durch sinnreich
angebrachte Klappen versperrt ist. Der untere
Teck der Kanne ist mit Wasser und einer
Säure gefüllt, die von den Wänden abgeson¬
dert wird. In dieser Flüssigkeit ertrinkt das
Insekt rettungslos. Die Weichen Teile werden
von der Säure aufgelöst und von der Pflanze
aufgesaugt.

Sonntag , 25. August
6.00  Halenkonzert
8.00 Zeitangabe. Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Bauer. bör z»I
8.45 Evangelische Morgenleier
s.30 Sendeoaule
5.45 Tie Regensburger Domspatzen

linsen
10.00  Morgenfeier -er Hitleriugend
10.30 Die Ostmark rnll!
il .ov Unierlialtnngskonrert
12.00 Miilagskonzert
14.00 MittagSkouzert
14.00 kinberftnude
14.45 Die Viertelstundekür Handel

> und Handwerk
I 15.00 LaarlÄndiicheö und Psiilzilches
I 18.00 Rachmlttagskonzer«
5 >4.1)0 „Die R«tten>Lnger-Saga"
s WM, Zchäserlaus Markgröningen
8 10.40 Dciillchcr « von
! .ii .oo i. RcichSauöschei- iinaSkamvI im
8 Rundsunksvrecherwettbewerb lSSS
S 22.00 Zeit,>»gäbe. Nachrichten, Wetter-
y »ad Sportbericht

14.00 „Die Heimat nimm« «nS in22.30 Laarbelreiuugs-Svorllest
22.45 Fortsetzung der Reichssendnng
24.00- 2.00 Nachtkom^

Montag , 26. 'Auguir
s.oo Eboral — Morgenlvruch

Wetterbericht— Gymnastik I
S.80 Frübkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Gymnastik kl

8.30 Funkwerbnngskonzert
S.OO Frauenfunk
S.1S Sendevanl«

11.00 .Kammer nnd Pflug"
12.00 Mittagskonzcrt

Von 13.00—13.18: Zeitangabe,
Wetterbericht, Nachrichten

14.00 Trari — Trara , der Cottbuser
Postkutscher ist da

18.00 Von Nab und Ferr ^
IS.00 NachmittagSkonrert
18.00 An der Werkdauk ersonnen —

im Herze« erdacht
18.30 Feierabend
IS.00 Zwischenvrogramm. ^ '

19.18 „Neichsanskcheidungskamvs im
Nundsilnklvrechcrwcttbcwerb
1935'

20.10„Saar und Pfalz"
21.00 Ballettmnsike«
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetler-

und Sportbericht
22.20 Saardienft
22.35 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtkonrert

Dienstag, 27. August 2
5.45 Choral — Morgenlvruch -

Wetterbericht— Bauernsunk
S.OO Gymnastik k
5.30 Frübkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Walscrstandsmeldungcn
8.10 Gymnastik II
8.30 Snnkiverbungskouzert
S.OO Scndepans«

11.00 „Hammer und Pslng"
12.00 Volk lendet kür Volk!

Mittagskonzert
Von 13.00- 13.15: Zeitangabe,
Wetterbericht, Nachrichten

Dirnft und Pflicht'
„Jetzt labt die Fahne wcb'nl'

16.00  Nachmlttagökouzert
Einlage: „ . . . «nd Deutschland
muh unser sein!"

16.30 Baden-Badener Nennmoche
18.00 Der Hammer singt
IS.00 Schwäbische Handwerksgesellen
18.40 ..Nordost- Südwest"
20.00 Nachrichtendienst
80.10 Venezianisches Zwischenspiel
21.00 „Heitere Klassik"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wctter-

und Sportbericht
22.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtkonzer

Mittwoch, 28. August
8.45 Choral — Morgensvruch

Wetterbericht— Banernsnnk
S.OO Gymnastik l
S03. Frühkonreri

Von 7.00—7.10: Frübnachrtchien
8.00 Wasserstandsmeldunaen
8.10 Gymnastik kl

8.30 Knnkwcrbungskonzer«
S.OO„Gehorsam «nd Gehorsam lind

zweierlei"
5.15 Sendevanl«

11.00 „Hammer «nd Pklna'
12.00 Volk sendet kür Volk!

Mittagskonzert
Von 13.00—13.15: Zeitangabe,
Wetterbericht, Nachrichten

14.00 Zwischenspiel: „Wir lind di«
junge Garde"
„Auch du mutzt dämmern, d»
Werkioldat" ;

10.00 Nachmittagskonzert
18.00 An der Werkbank erlonnen. im

Herren erdacht
18.15 Ein Zavscnstrew.
19.00 Pfälzer Kunterbuni
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der junge« Nation
20.45 Orchesterkonzerl
22.00 Zetlaiigabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.15 Olymvia-Dienst
22.30 NachtmusikN«d Tan,
24.00- 2.00 Nachtmusik
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Aus dem Heimatgebiet
„Im Schatze der Familie entscheidet sich das

Leben des Volkes. Bleibt die Familie gesund,
lebensfroh, zukunstsbejahend, nimmt sie den
Kampf ums Dasein auf sich, dann wird das
deutsche Volk leben". — Volksgenosse, Du
kannst zur Gesunderhaltung einer deutschen
Familie beitragen, wenn Du für ein paar
Wochen ein Erholungsbedürftiges, ein Kind
oder einen alten Kämpfer, als Feriengast auf¬
nimmst! Warum tust Du's nicht?

Zu dein kürzlich ergangenen Erlaß des
Reichserziehungsministers, wonach allen
Schülern und Schülerinnen  der
höheren Schulen der Besuch der von den
Schulen veranstalteten herkömmlichen Mor-
genandachten, Schulgottesdienste, Schul¬
messen und Schulfeiern mit religiösem
Charakter freigestellt  wird , gibt
Negierungsdirektor Dr . Ehrlicher  im
Amtsblatt des Ministeriums nähere  Er¬
läuterungen.

Er bezeichnet den Erlaß als ein Bekennt¬
nis zur Wahrheit und Klarheit  und
weist darauf hin, daß der bisherige Zustand
immer zu Klagen und Beschwerden geführt
habe. Nur wer von der Teilnahme am
Neliai,2'.',°-uNrerricht befreit war , brauchte bis-
her auch an Schulveranstaltungen mit reli-
giösem Charakter nicht teilzunehmen. Alle
übrigen Schüler waren zur Teilnahme ver¬
pflichtet.  Ta die Anwendung disziplina-
rischer Mittel nicht erlaubt war , mußten
Direktor und Lehrer manchmal ihre ganze
Autorität  aufbieten , um die Schüler zur
Teilnahme an den kirchlichen Veranstaltun¬
gen der Schule zu veranlassen. Ein solcher
Zustand, so erklärt der Referent, ist mit der
Würde und dem Ansehen  eines
Staates nicht vereinbar , der die Gewissens¬
freiheit anerkennt. Durch den neuen Erlaß
ist der Besuch dieser Veranstaltungen des
Zwanges entkleidet und die Schule von einer
Pflicht befreit  worden , die nicht ihr, son.
dern der Kirche und der Familie obliegt. Der
neue Erlaß bezieht sich auf alle höheren
Schulen , auch auf die privaten.  Er
gilt sinngemäß auch für alle übrigen Schul¬
arten.

Svmale Kinderlähmung
Entgegen anderslautenden Meldungen wird

uns von zuständiger Stelle berichtet, daß in
Birkenfeld die spinale Kinderlähmung lediglich
in einem  Falle fcstgcstellt worden ist. Das
befallene Kind ist seit drei Wochen fieberfrei.
Ansteckungsgefahr besteht nach Ansicht des be¬
handelnden Arztes und des Staatlichen Ge¬
sundheitsamtes in Calw nicht mehr.

Ein zweiter Fall von spinaler Kinderläh¬
mung ist nicht bekannt. Eine diesbezügliche
Vermutung hat sich als unrichtig erwiesen.

Rundfunk besucht
Schwarzwal- ragee der AI.
Wie wir von der Bannpressestelle 126 er¬

fahren, bekam das Freizeitlager Eisenbach bei
Bescnfeld diese Woche den besonders über¬
raschenden Besuch des Reichssenders Stutt¬
gart . Er will seinen Hörern aus dem wegen
seiner eigenartigen Romantik und vorbild¬
lichen Gestaltung besonders idealen Schwarz-
Wald-Freizeitlager der Hitlerjugend berichten
und machte mit seinem Aufnahmewagen hier¬
für umfassende Aufnahmen. Wie glänzend

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag : Wenig beständig.
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Westlichem Tiefdruck steht immer noch
nordöstlicher Hochdruck gegenüber. Ersterer
scheint sich nach Osten auszudehnen.

den Jungarbeitern das Freizeitleben im
Schwarzwaldlager bekommt, darüber wird
der Reichssender Stuttgart heute Samstag
nachmittag 15.45 Uhr in einem Zwiegespräch
mit einem Hitlerjungen aus Schwann, der
beim früheren Führer der württ .Hitlerjngend,
Schmidt-Neuenbürg, in der Lehre steht, be¬
richten. Diese Sendung dürfen unsere jungen
Leser, ihre Väter und Mütter , wie die Mei¬
ster und Betriebsinhaber , sich nicht entgehen
lassen.

Einen größeren Einblick in die von der HI
des Bannes 126 so erfolgreich gestaltete Jung¬
arbeiterfreizeit im Schwarzwaldlager vermit¬
telt die eigentliche Hauptsendung am Sams¬
tag, 21. September, die etwa 3V Minuten
dauert . Sie wird voraussichtlich in der
Stunde der jungen Nation (meist 16 Uhr
nachmittags) zur Uebertragung kommen. Bei
den Aufnahmen wirkte von der Gebietsfüh¬
rung Walter Winkler mit Umsicht mit . Es
mag hier auch noch die Tatsache Erwähnung
finden, daß sich zurzeit rund 100 Hitlerjungen
im Schwarzwaldlager befinden, das am
Sonntag wieder von einer neuen Lagerkame¬
radschaft bezogen wird.

Der schwäbische NM. vor seinem- Sporttressen
.Schon vor Wochen haben die Einheiten

des Bundes deutscher Mädel allerorts in
Württemberg angefangen, die Nebungen für

das DdM. - Leistungsabzcichen absulegen.
Diese Arbeit wurde ohne Unterbrechung fol¬
gerichtig weitergeführt, um die sportliche
Leistungsfähigkeit der Mädel auf breitester
Grundlage in einem gediegenen, der Eigen¬
art des weiblichen Körpers voll angepaßten
Zustand zu bringen. Den nächsten Zielpunkt
dieser sportlichen Ucbungsarbeit bilden die
großen BdM.-Sporttreffen dieses Jahres,
die von jedem der württembergischen Unter¬
gaue am 21. und 22. September durchgeführt
werden. Mit allen Kräften und einem Eifer
ohnegleichen setzen sich die Mädel, selbst in
den kleinsten Landorten, dafür ein, daß ihre
Sporttreffen für sie und die Oeffentlichkeit
zu Erlebnissen werden, die stark und über-
zeugend Zeugnis ablegen von dem Geist und
der Haltung, die das Leben und Schaffen
des Bundes deutscher Mädel bestimmen.

8u Tobe gestürzt
Ligsubsrlebt cker dk8. - ? re «ss —

Unterensingen, 22. August. Am Dienstag
nachmittag war der Landwirt Christian
Kemner  gemeinsam mit seinem Sohn aus
der Bühne seines Hauses damit beschäftigt,
Frucht in Säcke zu fassen. MS der Sohn
einen gefüllten Sack die Treppe herabtrug,
hörte er plötzlich hinter sich einen schweren
Fall . Beim Nachsehen ergab sich, daß der
Vater über die Treppe gestürzt war und be-
wußtlos auf dem Boden lag. Am Mittwoch
starb der Verunglückte, ohne nochmals zum
Bewußtsein zu kommen.

Feierliche Einführung-er Aatsherren
inWil-ba-

Wildbad, 24. August.
Gestern abend fand im Rathaussaal durch

Bürgermeister Kießling  die feierliche Ein¬
führung der neu in den Gemeinderat berufe¬
nen Ratsherren statt. Bürgermeister und
Ratsherren waren im schlichten Braunhemd
erschienen. Bevor Bürgermeister Kießling die
Vereidigung vornahm, begrüßte er die Rats¬
herren und bemerkte, daß bei der Berufung
der neuen Ratsherren durch den Kreisleiter
als Beauftragtem der NSDAP gegenüber
bisher aus beruflichen Rücksichten und um eine
bessere Vertretung der einzelnen Bernssstände
zu erreichen, einige Aendernngen vorgenom¬
men wurden. Sodann umriß er in gedrängter
Form die neue deutsche Gem.-Ordn . sowie die
Aufgaben der entsprechend diesen neuen Be¬
stimmungen berufenen Ratsherren . Bürger¬
meister Kießling beglückwünschte die neuen
Ratsherren zu ihrer ehrenvollen Berufung
und gab dem Wunsche Ausdruck, daß ihre
Mitarbeit zum Wohle der Heimatstadt Wild¬
bad sein möge. Den bisherigen Mitgliedern
des Gemeinderats, vor allem den ausgeschie¬
denen, sprach der den Dank aus für ihre er¬
sprießliche Mitarbeit.

Im weiteren nahm der Bürgermeister Stel¬
lung zu Fragen, die für die Badestadt von
größter Wichtigkeit sind. Mit Genügtuung
begrüßte er, daß ein Mitglied der Badverwal¬
tung in der Person von Rechnungsrat Friz
als Ratsherr in den neuen Gemeinderat be¬
rufen wurde. Stadt und Staatliche
Badverwaltung müssen in vielen wichtigen
Fragen , die Wildbad als Badestadt betreffen,
eng und vertrauensvoll Zusammenarbeiten.
Alle Möglichkeiten, in diesem Sinne förderlich
tätig zu sein, müssen ausgeschöpft werden und
er sreue sich, daß bei der Staatlichen Badver¬
waltung Verständnis und der Wille zur Zu¬
sammenarbeit in größtem Maße vorhanden
sei. Immer noch seien wichtige Aufgaben
für die Badestadt Wildbad zu lösen. Da stehe
mit an erster Stelle die wirksame Lärmbe¬
kämpfung. Es war Bürgermeister Kießling
möglich, Reichsstatthalter Murr über diese
Frage zu informieren. Die Lösung derselben
hänge vom Bau einer neuen Straße zur Ent¬
lastung des starken Durchgangsverkehrs ab. Er
hoffe, daß. die überaus dringliche Ange¬
legenheit nun einer günstigen Lösung
entgegengeführt werde. Bezüglich der
städt. Finanzen sei zu sagen, daß dieselben in
Ordnung seien und die Stadtverwaltung wie¬
der eher etwas unternehmen könne, vor allem
mit Rücksicht auf die Besserung der Holzpreise,
die für eine Stadt mit großem Waldbestand
von Wichtigkeit seien. Die allgemeine Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage wirke sich eben¬
falls günstig aus , andererseits bringe auch die
Zinssenkung Erleichterungen. Mit den be¬
schränkten Mitteln , die zur Verfügung stan¬
den, wurde tatkräftig in die Arbeitsschlacht
eingcgriffen. Freudig und gemeinsam wollen
wir an die zu lösenden Fragen Herangehen
und sie anpacken im Geist nationalsozialistischer
Grundsätze.

Kurz streifte der Bürgermeister noch die
Straßenfrage , insbesondere die Höhenstraße
Freudenstadt—Besenfeld—Enztal und machte
entsprechende Vorschläge, ebenso bezüglich an¬
derer Straßen . Im Laufe der öffentlichen
Sitzung wurden noch eine Reihe weiterer
wichtiger Fragen erörtert , über welche
jedoch ein amtlicher Bericht folgen wird.
Jedem Ratsherrn wurde eine Berufungsur¬
kunde ausgehändigt . Sodann wurden die
neuen Mitglieder des Gemeinderats auf den
Führer Adolf Hitler und die Gesetze des von

ihm regierten Deutschen Reiches feierlich ver¬
eidigt und die bereits vereidigten Mitglieder
auf diesen Eid hingewiesen. Die Einsetzung
der Ratsherren wurde mit dem Gelöbnis, für
Adolf Hitler und das geeinte Reich etnzu-
stehen, mit einem „Sisgheil " beschlossen. Nach¬
folgend geben wir die Namen der Beigeord¬
neten und Ratsherren bekannt: Beigeordnete
des Bürgermeisters : Oberlehrer Kern, Fabri¬
kant Hang; Ratsherren , die bisher schon dem
Gemeinderat angehörten : Robert Vollmer,
Ortsgruppenleiter , Dr . Sommer , Albert
Straffer , Wilhelm Krauß, Karl Pfau ; die neu
berufenen Ratsherren : Wilhelm Schill, Rech¬
nungsrat Friz , Hermann Bausert , Julius
Bott , Robert Ruetz; aus dem Gemeinderat
ausgeschiedensind Paul Edele, Max Braun,
Hermann Treutle , Heinrich Stephan.

Im schönen Rennbachtal herrschte am letz¬
ten Sonntag reger Schießsportbetrieb; es han¬
delte sich um die Erringung der Bezirks¬
wanderkette. Drei Kreise hatten sich zu diesem
spannenden Kampf eingefunden und zwar
Neuenbürg, Calw und Ilagold . Die 1. Mann - ,
schaft von Wildbad blieb mit 432 Ringen
Sieger, zweiter wurde die 2. Wildbader
Mannschaft mit 418 Ringen, während die
Mannschaft von Dobel mit 406 Ringen dritter
Sieger wurde. Der Schütze Dieckhoff errang
mit 95 Ringen die höchste Ringzahl,
Heiner-Wildbad und Maiersbacher brachten es
auf 89 Ringe. — Beim Kyffhäuser-Ausschei-
dungsschießen blieb Dobel gegenüber Unter¬
talheim auf dem 1. Platz. Maiersbacher-Wild-
bad zeigte auch im Einzelschießen gegenüber
seinem Partner von Untertalheim seine Über¬
legenheit, denn er brachte 105 Ringe auf den
Schild; er wird nun an dem Ausscheidungs¬
schießen in Stuttgart teilnehmen und zwar
in der Klasse der Meisterschaftsschützen. Wir
wünschen ihm dort ebensoguten Erfolg.

Auf einen gut vorbereiteten und flott ver¬
laufenen „Schwarzwälder Tanz - und Unter¬
haltungsabend " darf die NSV , Ortsgruppe
Wildbad, zurückblicken. Er ging am letzten
Mittwoch abend im prächtig ausgeschmückten
Kursaal vor sich und übertraf die Erwartun¬
gen Lei weitem, was letzten Endes einen Er¬
folg für die Mitwirkenden selbst bedeutet,
andererseits dke Besucher voll zufriedenstellte.
Mit der Ouvertüre „Schwarzwaldmädel", von
der Tanzkapelle Götzsried mit allen musikali¬
schen Feinheiten zum Vortrag gebracht, wurde
der Abend eingeleitet und dann folgte Pro¬
grammnummer auf Programmnummer.
Freundliche und überaus herzliche Worte der
Begrüßung fand Bürgermeister Kießling,
der gleichzeitig für die NSV den Dank an die
Besucher wie an die Mitwirkenden abstattete.
War der Schwarzwaldabend schon auf Tanz
eingestellt, so war es eine Selbstverständlich¬
keit, daß demselben breitester Raum gegeben
wurde. Das in Wildbad bestens eingeführte
Tanzpaar Rolf und Greta Singer , dessen Dar¬
bietungen immer großem Beifall begegneten,
wußte dem Tanzabend den rechten Schnitt zu
geben. Bald tanzte man nach Walzer, bald
nach Polka, bald nach anderen Tanzweisen.
Die Mitglieder des Landcskurtheaters schmück¬
ten die Tauzparticn fein aus mit ihren ge¬
sanglichen Darbietungen . Und dazu duftete
es nach Schwarzwälder Kirsch und anderen
Schwarzwälder Spezialitäten . Otto März als
typischer Wäldlerwirt verstand es vortreff¬
lich, dem Abend die heimatliche Würze zu
geben. Recht nett paßten sich die Tracbtcn der

Betrifft Reichsparteitag. Laut Anordnung
der Gauleitung müssen sämtliche Ortsgrup¬
pen- und NSBO -Fahnen zum Reichsparteitag
mitgeführt werden. Es haben deshalb mitzu¬
nehmen:

Die Ortsgruppe Herrcnalb eine Kreisfahne
und eine NSBO -Fahne;

die Ortsgruppe Höfen/Enz eine Ortsgr .-
Fahne und eine NSBO -Fahne;

die Ortsgruppe Neuenbürg eine Ortsgr .»
Fahne und eine NSBO -Fahne;

die Ortsgruppe Gräfenhausen eine Ortsgr .-
Fahne;

die Ortsgruppe Wildbad eine Ortsgr .-
Fahne und drei NSBO -Fahnen;

die Ortsgruppe Calmbach eine Ortsgr .-
Fahne und eine NSBO -Fahne.

Sämtliche Fahnen müssen vorschriftsmäßig
sein. NSBO -Fahnen nicht verwechseln mit
DAF -Fahnen. Fehlmeldung mit Angabe der
Gründe bis spätestens 1. 9. 35 erforderlich.

Der Kreisorganisationsleiter.
Betrifft : Anträge auf Waffenscheine. Fast

bei jedem Antrag auf Ausstellung eines Waf¬
fenscheines ist es notwendig, bä dem betr.
Politischen Leiter Rückfrage zu halten, weil die
Unterlagen nicht einwandfrei oder nicht voll¬
ständig find. Dies verursacht ganz erhebliche
Arbeit und unnötige Portoauslagen und ich
bitte in Zukunft zu beachten, daß zu jedem
Antrag zwei Paßbilder (vom Berufsphoto¬
graphen gefertigt) und ein Leumundszeugnis
eingesandt werden müssen. Bei Bestellung
einer Waffe muß außerdem die Anzahlung
von 5 RM . sofort geleistet werden. Meine
noch nicht beantworteten Rückfragen bitte ich
schnellstens zu erledigen.

Der Kreisausbilüungsleiter.

v ( TL.

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle.
Neuenbürg. Sprechtage und Sprechstunden
im Kreis Neuenbürg finden mit sofortiger
Wirkung wie folgt statt:
Neuenbürg, im Hause der Deutschen Arbeits¬

front:
Montags von 16—18 Uhr, Dienstags von

10—12 Uhr, Samstags von 10—12 Uhr.
Her«enalb, Rathaus , Sitzungssaal:

Jeden Dienstag von 14^ —15^ Uhr.
Wildbad, Rathaus , 1. Stock, Trauzimmer:

Jeden Freitag von 14^ —15^ Uhr.
Es wird dringend gebeten, die Sprech¬

stunden einzuhalten; Ausnahmen können nur
in dringenden Fällen gemacht werden.

Die Rechtsberatung umfaßt die kostenlose
Beratung und Vertretung der Mitglieder der
DAF (nur Gefolgschaftsmitglieder) in sämt¬
lichen Fragen des Arbeits - u. Sozialrechtes).

Sprechstunden für Betriebsführer werden
jeweils besonders bekanntgegeben.

Rechtsberatungsstelle Neuenbürg.
Deutsche Arbeitsfront , Kreis Neuenbürg.

Alle Ortsfrauenwalterinnen der DAF werden
ersucht, ihren Tätigkeitsbericht bis spätestens
30. jeden Monats an mich einzusenden.

Frida Bitzer, Birken seid,
Kreisfrauenwalterin der DAF.

HI Bann 126. Alle Hitlerjungen , welche
noch nicht im Freizeitlager waren, werden da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß vom 7. vis 22.
September nochmals ein Freizeitkurs statt¬
findet. Anmeldungen sind an den Unterbann
zu richten.

HI Bann 126. Heute nachmittag 15.45
(3.45) Uhr hört alles die Uebertragung des
Reichssenders Stuttgart aus unserm Schwarz¬
waldlager an.

Stellenleiter für Presse und Propaganda.
Hitler -Jugend Standort Neuenbürg. Heute

abend 8 Uhr Wiederbeginn der Uebungsstun-
den für den Spielmannszug unter neuer Lei¬
tung . Standortführer.

BDM Ring 1/126. Kommenden Sonntag
ist, wie schon durch Rundschreiben bekanntge¬
geben, Ringtagung in Birkenfeld. Teilnahme¬
verpflichtet: Gruppenführerin , Schar- und
Schaftführerin , sowie sämtliche Sportwartin-
nen und Geldverwalterinnen . Außerdem sind
sämtliche Ortsjugendreferentinnen der DAF
zur Teilnahme verpflichtet. Mitzubringen:
Neues Schulungsheft : „Unser Weg", Sport,
Vesper für den ganzen Tag, Eßgeschirr und
Löffel, Liederbücher. Sämtliche Mädel, die
zum Untergausportfest nach Freudenstadt
gehen, haben morgen vormittag ebenfalls an
der Tagung teilzunehmen. Beginn pünktlich
um 8 Uhr. Die Ringsportwnrtin.

Ringführerin 1/126.
DAF -Kreisjugendreferentiu.

BDM in der HI Untergau 126. Laut Ver¬
fügung des Obergaus 20 (Württ .) wird ab
1. Oktober 1935 unsere Zeitschrift „Das deut¬
sche Mädel" direkt von der Post bezogen.

IM Ring 1/126. Die Ringtagung findet
trotz den Ferien statt.

Der JM -Ring 1/126.
IM Gruppe 11/126. Von folgenden Stand¬

orten fehlen noch die Meldungen betr. Presse-,
Sport - und Kassenreferentinncn: Höfen, an-
genbrand und Unterlengenhardt . Ich bitte,
dies sofort zu erledigen.

Die JM -Grupve I1' 2n.



Bedienung in den Rahmen der Veranstaltung
ein. Ein Abend, der Freude bereitete und
einer hochedlen Sache diente.

Gestern kamen mit der Bahn 10 Jnngens
aus Völklingen (Saargebiet ) hier an. Sie
konnten sofort bei liebevollen Leuten Quar¬
tier finden. Morgen sollen weitere zehn
Jnngens , die mit dem Fahrrad unterwegs
sind, hier eintreffen. Außerdem kommen am
nächsten Montag noch weitere 20 Jungen . Der
vorläufige Aufenthalt dieser Gäste ist auf 14
Tage festgesetzt.

Die Birkenfelder HI war im vorigen Jahr
ebenfalls in Völklingen. Unsere Einwoh¬
nerschaft wird gebeten, Quartiere zur Ver¬
fügung zu stellen und sich in dieser Angelegen¬
heit an Karl Oelschläger, Gartenstraße 20, zu
Wenden.

Conweiler, 23. Aug. Der hiesige Geflü¬
gel - und Kaninchen - Zuchtverein
hält morgen Sonntag seine erste Kleintier-
schau  ab , verbunden mit einer großen Pelz¬
schau. Es werden fertige Pelzjackenu. -Mäntel
gezeigt. Daß der Verein auf der Höhe ist,
beweist der Umstand, daß wir nach zweijähri¬
gem Bestehen unsere eigenen Käfige ausstellen
können: 40 Ausstellungsnummern für Kanin¬
chen und 40 für Hühner. Die Schau soll ein
Ansporn sein zur Förderung der Geflügelzucht
gerade bei den Kleinlandwirten , die nur eine
geringe Anzahl Hühner zu halten imstande
sind. Es ist leider so, daß wir in Deutschland
Hühner genug haben und trotzdem unseren
eigenen Bedarf, insbesondere im Herbst und
Winter , nicht selbst decken können, weil viele
Hühner auf dem Land rasselos und zu alt
sind, obendrein noch falsch gefüttert werden.

Der Geflügelhalter darf also nicht die Hände
in den Schoß legen und auf ein Wunder der
Regierung warten, sondern er muß Mitarbei¬
ten am Aufbau und zunächst den eigenen Be¬
trieb mit kritischen Augen ansehen. Dazu
bietet ein Vergleich mit den Ausstellungstieren
manche Anregungen.

Gottesdienstanzeiger
Evang . Landeskirche

Sonntag , 25. August 1935 <19. S . n. d."Zr .)
Neuenbürg . 1410  Uhr Predigt (Ev. Luk.

19,1—10; Lied 15). Pfarrer Schwemmle. 1411
Uhr Kinderkirche. 142 Uhr Christenlehre
(Töchter). Mittwoch 8 Uhr abends Bibelstunde.
Pfarrer Schwemmle.

WaMennach : Kein Gottesdienst.
Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Söhne) :

Stadtpfarrer Dauber . 9.30 Uhr Predigt (Text:
Luc. 19,1—10; Lied 93) : Stadtpfarrer Dauber.
11 Uhr Kindergottesdienst. 8 Uhr Abend¬
gottesdienst: Stadtvikar Hahn. Dienstag 8.15
Uhr abends Bibelstunde im christl. Hospiz.
Donnerstag , 4 Uhr nachm. Bibelstunde im
Katharinenstift . ,

Sprollenhaus . Sonntag , 9.45 Uhr Predigt
mit anschließenderChristenlehre: Hahn.

Das Opfer ist in Wildbad und in Sprollen¬
haus zur Tilgung der Kirchenbauschuld in
Sprollenhaus bestimmt.

Herrenalb . 10 Uhr Predigt (Text : 1. Petr.
1, 3—9; Lied 21). Pfarrer Mayer - Ullmann
von Karlsruhe . Kinderkirche und Christenlehre
fallen aus.

Bernbach. 8 Uhr Predigt : Pfarrer Maher-
Ullmann von Karlsruhe.

Birkenfeld. 149 Uhr Christenlehre (Töchter).
1410 Uhr Predigtgottesdienst. 1411 Uhr Kin¬
derkirche. 148 Uhr Abendgottesdienst.

Gräfenhausen. 1410 Uhr Predigtgottes¬
dienst: Pfarrer Bauer . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Pfarrer Bauer . Mittwoch, 28. Aug.,
8 Uhr abends, Wochengottesdienst in Gräfen¬
hausen (Kirche).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst. 11 Uhr Kinderkirche,
sämtl. Schömberg: Missionar Stahl , Calw.
1410 Uhr Gottesdienst in Jgelsloch : Vikar
Stumpfs . 1 Uhr Kinderkirche in Schwarzen¬
berg. 2 Uhr Missionsstunde in Schwarzenberg.
7 Uhr Gottesdienst in Bieselsberg: Missionar
Stahl . 7 Uhr Abendgottesdienst in Schöm¬
berg : Vikar Stumpfs.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Mcthodistengemeinde. Sonntag,

25. Aug.: Sonntagschulfeier. Vorm. 1410 Uhr
Festpredigt von Prediger Strobel , Altensteig;
vorm. 11 Uhr : Sonntagschule; nachm. 2 Uhr:
Vortrag von Herrn Bankdirektor K. Läppte,
Ulm a. D. Sonst keine Gottesdienste. Wochen-
bibelstunden nach der Regel.

Evangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.15 Uhr : Gottes¬
dienst. Prediger Schwenk. Abends 8.15 Uhr:
Gottesdienst. Prediger Wetzel. Von Dienstag
bis Samstag finden täglich 8.30 Uhr Morgen¬
andachten statt.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vormittag
9 Uhr und nachmittags 3 Uhr : Gottesdienste.
Prediger Wetzel.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonntag
vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger Pleßmann.
10.45 Uhr Sonntagsschule. Abends 7.30 Uhr:
Predigt . Prediger Weißer. Mittwoch, abends
8.15 Uhr Bibelstunde, anschl. Gemeindejugend¬
stunde. Donnerstag , abds. 8 Uhr : Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 25. Aug. (11. Sonntag n. Pfingsten)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt. 714
Uhr Andacht. Werktags hl. Messe um 7 Uhr.
Beichtgelegenheit: Samstag abend von 5 Uhr
an, Sonntag früh von 147 Uhr an. Hl. Kom¬
munion : Sonntag früh von 148 Uhr an bis
zum Amt um 9 Uhr ; Werktags während der
hl. Messe.

Birkenfeld. 10.30 Uhr Predigt und Sing-
messe.

Herrenalb . 10 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Wildvad. 7 und 8 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 14 vor 6 Uhr reli¬
giöser Vortrag . Werktags 7 Uhr hl. Messe
und 714 Uhr. Beichtgelegenheit: Samstag
nachmittag von 4 Uhr an, Sonntag in der
Früh , Werktags vor der hl. Messe. Kommu¬
nion : Vor und während jeder hl. Messe und
des Amtes.

Dobel. Sonntag ' 9.15 Uhr hl. Messe mit
Kommunionausteilung , vorher Beichtgelegen¬
heit.

Schömberg. 7.30 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Hanpdgottesdienst. Werktags: hl. Messen um
7.30 und 8 Uhr. Beichtgelegcnheit: Samstag
4.30—5 Uhr. Sonntag : Vor der Frühmesse
(H. Pfr . Hausen). Vor dem Hanptgottesdienst.
Täglich vor den hl. Messen.
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Ssnirinxs 22.63, Sonntsxs 22.32 vkr. I

IlSG...Kraft durch Freude*'.
Ortsamt Neueubttrg.

Am Sonntag den 28. August 1985, abends Punkt 8 Uhr

SegrüKungs -Lbsnck
mit anfchlteßeudem Tauz

in der Stadt. Turn- und Festhalle in Neuenbürg
unter Mitwirkung namhafter Kräfte.

Wir laden hierzu die KdF -Urlauber, sowie die Einwohnerschaft
herzlichst ein. Eintritt RM . - .80, KdF .-Urlauber frei.

Ortsamt.

Wir bitten um rechtzeitige Aufgabe des Bedarfes inSpeife-Kaeloffeln und
Saatfrucht.

5M- mul Ssrlehelirkasse virkeasM
k. T. M. u. H.

Oss Ostrl als » Osnßss «tsrvB Osnßst

Pfinzweiler.
Morgen
Sonntag

Jazz -Kapelle „Albers

Gasthaus zur..Sonnees

Sugon

kßlsdslrdsck rur

Morgen Sonntag

W. Forstamt Neuenbürg.

VeWlz - u. RrM-
Verkmf

am Donnerstag , den 2g. August
1935, nachmittags 4 Uhr bei der
Horntannebene -Pflanzschule aus
Staatswald Abt. Horntannebene,
Zäunle, Bocksrain, Eschbach, sowie
Scheidholz der Revier - Försterei
Dobel Rm. : Buchen: 5 Schtr .,
11 Klotzh.: Nadelholz: 11 Prügel,
193 Anbruch, sowie 11 Reisiglose
mit 1200 Wellen. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion G. s. H.,
Stuttgart -V7.

Kriegerklttuerlldschast
Neuenbürg.

Sonntag abend 8 Uhr

Kaineriidschlistsireffeil
bet kritr Air » .

Wichtige Besprechungen.

^g .4s

SchlGumeriEichk)
mit Nutzbaum

von Mb . 328.—
MöbelhausStucket. Pforzheim

Schlotzberg 11.

--A Flechten,
" Sautausschlag

leidet, teil« ich gern kostenlos da» einfache
Mittel mit, dnrch welche» schon Unzählige
von jahrelangem Leide» «st in 1t Lagen
(ohne Diät ) vollständig befreit wurden.

Max Mller.GörlitzM.IE
(Erhält !. >. d. Agoth.)

Konto-Büchlein
C. Meeh'fche« Buchhandlg.

Lirkenkeid, den 24. August 1935.

V s « s - Id n m « I s « .
Verwandten , breunden und Bekannten die sckmerr-

licbe lVlittellunA, dak unsere liebe Tocbter

im Tllter von 12'/, fahren durck einen sankten Tod erlöst
wurde.

ln tieker Trauer:
ksmltto Sugsn VNssuinssr.

LeerdigunZ: Lonntag mittag '/,3iükr.

Gefangnerem..Frohsinn" Schwarm.
Unser Verein hält morgen Sonntag den 25. August, mittags,

sein diesjähriges

ab. Hierzu laden wir alle unsere Mitglieder, sowie
Freunde und Gönner des Vereins sreundlichst ein.

Von abends 6 Uhr ab
Tanz -Unterhaltung

im Saale des Gasthauses zum „Waldhorn ".
Der Vorstand.

Waldrennach.
Morgen Sonntag  den 25. August hält der Kleintierzucht-

verein seine

Jungtisr -Lrksu
im Garten des Gasthausesz. „Sonne" in Waldrennach
ab. Züchter und Tierfreunde sind zum Besuch sreundlichst eingeladen.

Prelsschletzen l Eintritt frei I
Die Ausstellungslettung.

Von abends 7 Uhr ab

wozu sreundlichst einladet
Fritz StoL zur„Sonne".

I. k . -L. virksnkslrl.
Zu unserem am Samstag und Sonntag,

den 24. und 25. August stattsindenden

laden wir Sportfreunde und Gönner höflichst ein.
Programmfolge für Samstag, den 24. August:

nachmittags von 4 Uhr ab Kameradschaftsspiele,
„ 8.20 Uhr Freundschaftsspiele der Sängerabteilung,

anschließendSommernachtS-Feft
Programm für Sonntag, den 25. August:

Früh 7 Uhr Zusammenkunft im Schulhof sämtlicher Sport-
abtellungen und Abmarsch zum Sportplatz.

Pünktlich 7.39 Uhr Beginn der leichtathletischen Wettkämpfe
(Bereinsmeisterschafts-Dreikamps).

Ab 1 Uhr nachmittags Spiele der Fugend und Schulen,
anschließend2.30 Uhr

Pokalspiele Schwann gegen Feldreunach.
B.f.R.Pforzhelm gegen FE. 08  Reserve.

s.18 uhr Frenndschastssplel gegenB.f.R. Pforzheim.
Anschließend gomüttletior vstssmmsnsotn.

Die Verwaltung.

Vdvrnksuren , rur „Vrsuds " .
Morgen Sonntag

Aerztl.SouuiWdieust
Sonntag den 25. August 1935

vr. meü. klorsvb. kelüreimsvli
Tejlefon SA . Nr . 2,9.

Neuenbürg.
Schöne

mit kleinem Gartenanteil in som¬
merlicher Luge für sofort oder
später zu vermieten.

Zu erfcaaen in der Geschäfts¬
stelle des „Enztälers"

Neuenbürg.
Eine schöne

ist sofort oder später zu vermieten
Mühlstratze 110.

Neuenbürg.

MMslkdN-AWW
von 2—4 Zimmern mit Zubehör,
sehr sommerlich, sofort oder später
zu vermieten.

Ernst Buchter.

o>ir/L«wLr.l.L,v
fachmännisch ausZekükrt
bei kmil Lssgvr

Nriseurmeister
Vsuvndllrg (d . l 'iirnplLtr .)

Sch ö m b e r g.
Wegen Wegzug verkaufe  ich

am kommenden Moutag  nach¬
mittag 14.30 Uhr im Schulhause

ein guterhaltenes

Veewux-Vianino.
Bettstelle mit Rost . Kinder-
sportwagen , Kinderstiihlchen,
Kinder -Tischchen und -Bank,
Chaiselongue u. a.

Hauptlehrer Schick.

jeder Art
durch

Inkafso-Geschiift Wolfinger
Neuen bürg._

Niebelsbach.

Leiterwagen
neu, 25 Zentner Tragkraft , zu
verkaufen.

Kieselmann. Wagner.

iNiiet, » Isng«  iwsr-
Isgsi » —

we MivMMiav
iw .MMer"

sckstti ' s — »>« Isistst
vlsl u . kostet « entgt
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